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Amtlicher Teil.
Nr. 251.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 117 Absatz 1 der Aus-

sührungsbestimmung vom 21. August 1911
lReicbsgeseüblatt Sei 1449) zun, Gesetz über
die Regelung de Kohlenwirtschaft vom
23. März 1919 werden hiermit , nach Anhörung
von Vertretern der Brennstoffhändler und
Drennstoffverbraucher, die Zuschläge zu den
Vrennstoffpreisen mit Wirkung von, 15. Mar
7922 ab wie folgt festgesetzt:

1. Ausladen 1.50 M pro Ztr.
2. Einsacken, Lagerarbeit

0^35. 2.50 Jl  „
3. Generalunkosten __ 2.00 Jl „
4. Verwaltungskosten für

die Kreiskohlenstelle (Be¬
zugsscheingebühr) 0.20 Jl  „

5. Grusverlust und Minder¬
gewicht " 3.00 Jl „

6. Umsatzsteuer 2.00 Jl  „
7. Gewinn 3.00 M

zusammen 14.50 Jl  pro Ztr.
Bei Ausgabe von Brennstoffen unmittel¬

bar aus dem Waggon ermäßigt sich der Betrag
»Nter 2 um 1.25 JL  Bei Abfuhr der Brenn-
stosfe von der Bahn nach Orten, die keinen
Bahnanschluß haben, erhöht sich der Zuschlag
»m den Fuhrlohn , der für jeden dieser Orte
durch den betreffenden Gemeindevorstand nach
Anhörung der Ortsbauernschaft festgesetzt wird.

Die Bekanntmachung vom 14. Februar d.
I ., Kreisblatt Nr . 21, wird ab 15. d. M . außer
^raft gesetzt.

Wiesbaden , 16. Mai 1922.
Der Borsitzende des Kreisaus,chusfes.

S chl i 11. _
Nr. 252.
, Die Gemeinde-Försterstelle Dotzheim in
der Oberförsterei Chausseehaus mit dem Wohn¬
sitz in Dotzheim, Kreis Wiesbaden (Land), ge¬
langt mit dem 1. August 1922 zur Neube¬
setzung.

Mit der Stelle , welche die Waldungen der
Gemeinden Biebrich, Dotzheim und Schierstem
Mit einer Größe von 846 Hektar umfaßt , ist cm
Uvch näher festzusetzendes Jahreseinkommen
voraussichtlich nach den für Staatsfdrster gül¬
tigen Sätzen nach Besoldungsgruppe VI auf¬
sleigend nach Gruppe VII neben dem Ortszu¬
schlag, dem Ausaleichszuschlag und der Kinder¬
beihilfe, letztere drei Bezüge in der Hohe der
sür die Staatsbeamten gültigen Sätze, verbun¬
den, welches auf Grund des Gesetzes vom
72. Oktober 1897 vensionsberechtigt ist. Für
die Schaffung einer geeigneten Wohnung wird
Sorge getragen werden . .

Die Anstellung erfolgt zunächft aus eine
Anjährige Probedienstzeit . ^ ,■ -.099

Bewerbungen sind bis zum Io . Juli 1122
an die Oberförsterei Chausseehaus zu richten.

Es wird bemerkt, daß nur Bewerber: mit
sorstlicher Vorbildung Aussicht auf Berücksichti¬
gung haben.

Wiesbaden . 9. Mai 1922.
Der Regierungspräsident.

I . A. acz.: von H a m m e r ste 1n.
Beglaubigt: 'Pfeil.  Regierungs -Oberferretar.

staben sich schon im Marz nach anfänglichem Rück-
aana über die Voranschläge hinaus vermehrt . Bei
der Ausstellung der Dienstpläne mug der Berat dw
rauf achten, daß die achtstündige Arbeitszeit auch
restlos ausgenützt wird. Im übrigen wird da - j
Hilfspersonal nicht einfach auf die sstraße gesetzt,-
sondern erhält nach Ablauf der Kund,gungsir,st noch
ecken Monat Gehalt . Die Wünsche der „ mittleren j
Beamten hinsichtlich der Beförderungsmogllchketten ^
sind berechtigt und müssen wohlwollend verfolgt ^
werden. Auch die Frage der verheirateten Bcam-
iinnen wird sich hossentücy noch regeln lassen. Es
gibt aber auch Fälle , in denen die Beschäftigung
einer Hausmutter geradezu unmöglich ist. Die
inonattiche Regelung der Zcttungs -̂ ustellungsge-
bühr erfordert erhebliche Mehrarbeit , da dw Listen
dreimal so oft fertlggestellt werden müssen, nur den
Berleger kommt die Gefahr hinzu, mit weit mehr
Abbestellungen und Unregelmäßigkeiten rechnen zu
müssen. Gleichwohl werden wir diese Frage im
Auge behalten. Pflichtbewußt!-in und Berantmor -
lichkeitsgelühi treten wieder erhöht in die Erschei¬
nung. Die Fälle von Postsache,iberoubuvg sind
aeoenüber dem Vorjahre aus den zehnten Teil ge¬
sunken Eine Denkschrift über den Postscheckverkehr
wird dem Reichstag vorgelegt werden. Die ^ crn-
ckreckeinrichtunqen werden dauernd verbessert, da
sie trotz Funkentelegraphie und Luftverkehr die zu¬
verlässigste und schnellste Nnchrichtemibermittelung
bleiben' werden. Der Minister schließt mit der Er¬
wartung , daß der Verkehr bald wieder seine alte

Nachdem noch"einige' Abgeordnete zum Pastetat
gesprochen haben, wird die Weiterberatung auf
Dienstag vertagt.

16. Jahrgang
die Wetterbsratung aus

abnetehnt. Der unabhängige Antrag auf Entfernung Gegen 6 Uhr wird
der Kaiserbilder und Hoheitszeichen aus den Post - Dienstag verwgt.
betrieben wird sodann angenommen und das Ml - , 'Berlin,  16 . Mai . Im preußischen Wndtag
nistertzehait bewilligt. ' wurde ein kommunistischerAntrag ^ VSebrachst 0er

Im Laufe der Einzelberatung sicherte der M >- ^en die Auslieferung des italienischen Anarcho-
lister zu, bei der Personalverminderung stets soziale ly^ kalisten Boldrini protestiert und die Reglerung
Gerechtigkeit walten zu lassen und erklärte sich bereit, die jetzt noch in Berlin und Bocyum befind-
Beamtinnen , die aus Anlaß ihrer Verheiratung auf italienischen Revolutionäre Ghezz- und Vachi
Uire Stelle verzichten, eine Abfindung zu zahlen. !nid>t auszuliesern . Der Antrag wurde gegen die
^ Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird der -Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten cll-

Dostetctt bewilligt, ebenso der Etat der Reichs- 1 qde&nt. In der vorhergehenden Aussprache e-
druckerci. ' !klärte der Innenminister Seoering u. au Bel Aus-

Das 5)aus schreitet sodann noch zur zweiten !lj^ erung des Mörders des spanischen Mmlsterpra-
i ueluva des Haushalts des Rcichsarbeitsministeriums,!cjdenien Dato wurde sich die preußische Staatsrcgie-
verlagt die Verhandlungen aber, nachdem der Be- ! rung  schlüssig, daß als politische Delikte nur solche
vichterstatter gesprochen hat . ^ anzusehensind , welche sich gegen den Bestandund

Vizepräsident Dr. Bell  gibt dem Hause be- >̂ / Sicherheit des Staates , gegen bas Staatsober-
! kmnt  das Aba. Jaud (Bayr . Vp.) in seiner Heimat «nh hip politischen Rechte der Siaatsangehorl-
' verstorben ist. " Das Haus ehrt sein Andenken durch

Erheben von den Sitzen. .
Nächste Sitzung Mittwoch.

arbeitsministeriums.
Etat des Reichs-

Wird bekannt gegeben.
Wiesbaden , 16. Mai 1922.

2 .-Nr . 11. 849. Der Landrat.

NlchismKcher Teil.

B e r l i n , 15. Mai . Die Aussprache über den
P 0 st e t a t wird fortgesetzt.
^ Abg. Zubeil (Unabh . Soz .) meint , mit der
Sparsamkeit bet der Post sei cs schlecht bestellt. Es
wimmele dort von höheren Aufsichtsbeamten, wah¬
rend Arbeitspersonat fehle. Wenn nicht viele hohele
Beamte durch mittlere ersetzt würden, werden sich
trotz aller Gebührenerhöhungen keine großen El-
"parnisse erzielen lassen. .
^ Abg. W 0 h r a t (D. Vp.) regt an, bei der
Tarifierung der Pakete entsprechend den Wünschen
der Handelstreibenden , die Staffelung von 0 Kilo¬
gramm ans 6 7 nnd 8 Kilogramm vorzunehmen,
statt gleich auf 19 und 18 Kilo. Der Aufbesserung

Postagenten stimme er zu, nicht aber der Ent¬
schließung, daß Beamtinnen wegen unehruche
Mutterschaft zu entlassen seien. ,
. Relchsvostministcr G1 esbcrts (Zst .).
kpruntzhafte Entwertung des Geldes macht die <£ -

karte soll, im Ortsverkehr wie bisher 75 Pstnmg
kosten, im Fernverkehr 1.50 M ., Briefe tm Ortsver
Är 1 M ., statt bisher 1.25 M ., im Fernverkehr . ,
7l.5o and \ Mark ie nach Gewicht. Dre Kosten für
Drucksachen beginnen bei 50 Pfg . Die Einnahmen

Berlin.  16 . Mai . Abg. Kone  n (Komm.) j
fraat ob die Blattermelbung zutresfe, daß aus dem;
Lionddampser „Minden " 60 0 )0 Tonnen Zestungs - ^
druckpapier für Südamerika verladen seien und was .
die Regierung zu tun gedenke, um diesem spekula- ,
tivcn Ausverkäufe ein Ende zu machen und ange- ,
sichis des Papiermangels und der wuchersichen
Preistreiberei der Arbeiterpresse das notwendige
Pavier zu sichern? Bonseiten der Regierung wird
erwidert, daß die Untersuchung in dieser Angelegen¬
heit noch nicht beendet sei. n  ^

Daraus wird die 2. Lesung des Postetat  ^
fDrt0 iibq !' Leicht (Bayr . Vp .) spricht seine Freude!
darüber ' aus . daß das Reichspoftmims enum den?
Mut gefunden habe, gegen die Zentratlsterungsbe - .
strebungen Sieliung zu nehmen; ebenso müsse ja
idi vor der Schabtonisierung hüten. . Die volle
Sonntagsruhe müsse wie in Bayern im ganzen
Reiche bei der Post zur Durchsuhrung kommen. ,
Dadurch würde die Zahl der Krankheiten und Ui-
laubssälte wesentlich herabgemindert werden. Aus
das Defizit dcr Post durste ocr schematische Acht¬
stundentag kaum einen großen Einfluß ausuben.
Ebensowenig sei aber in der Erhöhung der Gebühren
eck Allheilmittel zu erblicken. Die russischen Porto .- ^
sötze, die in die zehntausende von Rubeln gehen,
nllten liier als abschreckendes Beispiel gelten.

' Der Redner wendet sich ferner gegen d.e
! Praxis der Verwaltung , sich auch Nichtleistungen ^

bezahlen zu lassen, wie beispielsweise bei der Ab- ,
bestellung nicht zustande gekommener Ferngespräche
M 1.35, und die Postlogergebuhr vou M . 3.-—,
jelbst wenn gar keine posttagernden Briefe da seien.

Rcichspostministcr Giesberts:  Gegen die
allaemeine Sonntagsruhe sei von der landcichen
Bevölkerung schärfste Opposition zu erwarten . Der
Bauer habe in der Woche keine Zeit, Zeitung zu
lesen; er will sie am Sonntag früh  erhalten . ^ >e
Frage des Wegfalles der Nebengebuhren werde,
geprüft werden. Die Frage des Autoverkehrs werde
künftig eine weit größere Rolle spielen als heute, j

Abg. Brüh  n (Dn.) stellt gegenüber dem Abg.
Taubadet fest, daß der letzte Abschluß des kmser-
lichen Deutschlands bc, der Post einen Ueberschutz
von 100 Millionen hatte. Damals kam eins Kritik
bei dcr Post überhaupt nicht auf. Heute, ist man.
dagegen allgemein mit ihr unzufrieden. Fui Unte--
beamte trete er stets ein, ihre Be ördcrung zu Scha!-
terbcamten fei aber im Interesse des Publikum-
ecksach unmöglich. Rur die Ueberslille d" Be. m.

auf die' Sonntagsbestellung mcht verzichten.

fmlÄthJ.'>„ ,®r "““ Ä
SÄRtSSW & w»
Streit darüber gegangen, Laß wir das höhere ^

CW & SS - rn  SÄÄÄeiUn.
Alle Postagenturen können angesichts des verschrc-
deneir Umfanges der Anstalten allerdings mcht nut

bringt Klagen vor über
hi» Reri 'cklechterung der Betriebsafststenten mrd
Postschaffner in dcr neuen Besoldüngsordnung . Der
Redner kritisiert die zu große Zahl der Tlufsichl-.-
beamten und meint, daß, wenn durch Be kaiserliche
Bost Ucbcrschüsieerzielt wurde,:, dres lediglich aufeX, : dcr unteren Beamten möglich war.

^Nachden, noch weitere Abgeordnete sich zum
Poftctat geäußert haben und Minister G 1e sb e r t s
ick: bereit erklärt hatte, hinsichtlich der Regelung dersich„vereu .« »wirfniffpn der Presse

Berlin,  15 . Mai . Auf der Tagesordnung
steht die zweite Beratung dos Haushalts der Berg -,
Hütten- und Ssinienvec -walt '-mg. Gm AasschnM" '
trotz verlangt die Umstellung der staatlichen Berg¬
werke, Hütten und Salinen auf e.ne andere Wwt-
schaftsform. Die Umstellung soll >n diesem Jacke
vorbereitet und bis zum 31. Marz IS -3 zum Ab¬
schluß gebracht werden . Die Aktiengesellschaft„5)>-
bernia " soll ebenfalls der Z-ntralleitung der Sckats-
bcrgwerke unterstellt werden . Zur Begutachtung
der Umwanblungsptäne der Bergverwaltung soll ein
besonderer Ausschuß eingesetzt werden. Em weiterer
Antrag verlangt vom Reiche eine eventuell aus oem
Ertrag der Kohlensteuer zu leistende Entschädigung
Preußens für die .durch den Friedensvertrag ver¬
loren gegangenen «reußischen Bergwerke.

Handelsministcr S i e r >n g leitet die Be¬
ratung ein durch längere Ausführungen über d-e
Lage 0 der Kohlenproduktion. Dw Welrproduktio.i
fei im vergangenen Jahre um 150 Millionen Tonnen
zurückaeaangen, während dis deutsche Pcoduktwn
sich gestügert habe. Die Förderung im Jahre 1022
läßt sich in Deutschland recht gut an Im Marz
dieses Jahres betrug z. B . die Steinkohlenforderung
13 Millionen Tonnen gegen 11,3 Millionen Tonnen
im Marz des Vorjahres . Llußer anderen Urs2chm
hat auch eine wesentliche Steigerung der t)auer-
lcistungen dieses günstige Ergebnis erzielt. Störend
hat sich nur der Eisenbahnwagemnangel . besonders
beim Steckkohlentransport , gemacht. Die allge-

.meine Versorgungslage hat sich trotz der gesteigei-
ten Forderung verschlechtert, vor allem wegen d r
Anforderungen der Entente . Besonders die Eisen¬
industrie ist durch den Kvhtenmangel geschädigt
worden und muhte zum Teil ausländisches Brenn¬
material Anfuhren . Der Hausbrand war bei di.stn
Verhältnissen denkbar schlecht beliefert worden , - .er
Koksmanaet war so grotz, daß vielfach d e Forde¬
rung aus' Wiedereinführung der Kokswlrtschaft laut
wurde . Ich habe die Herausnahme der Koksver¬
sorgung aus der Zwangswirtschaft immer bedauert,
Allein im Monat Marz mußten 309 000 Tonnen eng-
lilchor Kohlen eingeführt werden . Wahrend m
Deutschland eine große Kohlennot besteht, werden m
den Saarbergwerken schon die Bergarbeiter wegen
Arbeitsmangel entlassen. Wenn wir mit größerer
Energie und Liebe an den Abschluß des von den
deutschen Bergarbeitern erstrebten Reichsmantel-
tarrfes herangegangen wären , dann hatten sich dietaur«i*e. Ir >, Ritbrrevigk wohl vermeid«:

preußische, sondern durch die Reichsregierung. Wenn
zwischen dem Reich und Preußen die Austleserung
nach den bestehenden Verträgen streitig sei, dann
müsse allerdings die Meinung des Reiches gehört
werden. Die Auslieserungsuntertagen für Ghezzi
und Vach! lägen dem Polizeipräsidenten von Berlin

Die Staatsrsgierung sei daher nicht m dernii hi» Aiislieserrma aebikliatLage zu erklären, ob die Auslieferung gebilligt wer¬
den müsse oder verweigert werden dürfe . Die
,w -ite Beratung des Becgefats wird hierauf fortge¬
setzt und dann die Weiterberatung aus Mittwoch
vertagt . _

Genua

vielen Streiks ' im' Ruhrrevier
lassen. Der Verlust der oberschlesischsn Grubesi
wiegt für uns außerordentlich schwer. Wichtige l -
trtebsetnrichtungen und Beamtenwohnungen sin >
Polen gefallen? Wir werden für ih« n E- atzl groß
Auswendunasn machen müssen. ^0 Prozent otx
öberschlesischen Kohlenwerke mußten wir an Polen
abqeben Wir müssen also die Kohlenförderung ja
den uns verbliebenen Werken mit a len Mitteln
steigern und für die Erschließung " euer Koh. .n-
feldec sorgen. Plane dazu liegen schon vor . Da
Kosten werden aber bei den heutigen Preisen seh:
hoch sein, sodaß die neuen Werke nicht rsntabelseln.

der Wirtschaftsform_der

ÄtclliimrÄiebühren den Bedürfnissen
entaegenzukommen, wird ein unabhängiger Antrag
aus rnonattiche Berechnung der̂ Zustellungsgobuhr

gemeinen Wohls dienen

staatlichen̂ Bergwerke ist nicht neu. Aber cke melen
Verhandlungen darüber haben lnsher noch wenig
praktische Wirkungen gehabt. Ich Ä
arbeiten so zu beschleunigen daß «®4 ™
dieses Jahres die gefetzgeoersichen Maß .iahmen fm
die Umstellung abgeschlossen sind. Die beste Form
wäre es , wenn die Verwaltung d^r p êuß sch
Bergwerke . Hütten und Salinen emer oder M.hce-
ren großen Aktiengesellschaften »oertragen m .d
Die großen Erfahrungen , der Pr vatindustne
müssen bei ihrer Umstellung snr den Staat nutzbar

. ^ Äbg .̂ st7rr ° th (Soz .) tritt für sine schnelle
zielbemusite Umstellung der viel zu bürokratischen
preußischen Bergverwaltung ein Der Redner ocr-
langt ferner eine grundlegende -l .ndoru. g

Kohlensteuergesttzê ^ di- Erklärung
des Ministers für eine schleunige Umstellung der

SSftX ’ m°» w3S 'Ä JJSSTfelft3"«S d.. L-r«--d°»-rb£|o».
**» & VhL ' /K >"»" - »«> v - Sch»,, »»,

a” ir XdpiMi ™ In
Eharloltenburg zur Förderung des Braunkohlen¬
bergbaues.

Eine russische Proiesinoie.
Genua,  15 . Mai . Tschitscherin hat

gestern dem Präsidenten der politischen Kom¬
mission, Schanzer, eine Note überreicht, in der
zum Ausdruck gebracht wird , daß sich Rußland
dllrch die Einheitsfront der Mächte gefährdet
sehe und in der die russische Regierung
Stellung nimmt zrl der Absicht der Machte,
Rußland voll der Prüfungskommission auszu¬
schließen oder aber ihm nur eine beratende
Stimme zuzuerkennen. Die russische Delegation
stellt fest, daß jedesmal, wenn ein Abkornmen
geschlossen werden sollte, gewisse Mächte ihre
eigenen Interessen über diejenigen Europas
und des Friedens stellten. Zum Schluß ver¬
langt die Note anstatt einer solchen einseitigen
Behandlung der russischen Frage die sofortige
Einberufimg der politischen Kommission, wo
die russische Delegation ihre Absichten betreffs
der Bildung der gemischten Exportenkommis-
sion darlegen wird . Die Note ist von - schit-
scherin unterzeichnet. Sie hat in Konserenz-
kreisen stark beunruhigend gewirkt. .

Lloyd George.
London.  Der politische Berichterstatter

der „Palt Mall Gazette" schreibt, in c-lfizielleu
Kreisen werde zugegeben, daß der erste Acim-
ster tief eiittäuscht sei über die ungenügenden
Ergebnisse der Genuakonserenz. Lloyd George
habe mit allen ihn, zur Verfügung stehenden
Kräften in Genua gekämpft, Dw Kräfte, die
sich ihm widersetzten, seien ledoch stark „genug
gewesen, um ihm die Früchte semer höchsten
Anstrengungen zu versagen. Lloyd George ser
sehr ermüdet.

Die Schußfolgerung Eroßbrllannlens.
wb fionbon,  16 . Mai . Unter der Ueber-

fduift - „Dos Scheitern der, Genueser Kon-
crenz. — Großbritanniens Sicherheit liegt in
seiner Nichteinmischung" schreibt „Daily Er-
pveß", die einzig sichere Politik Großbritan¬
niens sei, abseits von Europa zu stehen. Die
Genue cr Konferenz fei ein Fiasko gewesen.
Die moralische Abneigung Frankreichs gegen
di- deutsche und die russische Regierung sei me-
nrals verheimlicht worden. Auf der anderen
Seite leien die Boifchwisten der Vermittelung
des britischen Premierministers in einer Unver-
öhnlichkeit enigegengetreten, die ihre Gegner
ubertresse. Was fei zu tun , wenn große euro-
päijche Nationen jede gegenseitige Fmanz-
reaelung ablchnten und sich zur Schlacht bereit
machten, wenn Großbritannien zu ihnen von,
Frieden rede? Großbritannien könne Europa
nicht zum Frieden zwingen. Wenn Europa je-
d"ch geacn die britischen Wunsche und Host-
mmgen beschließe, neue Kombinationen zu bil¬
den, welche zu Krisen führten , so müsse Groß¬
britannien abseits von Entwickelungen stehen,
die ein weiteres Vergießen des Blutes seiner
Söhne bedeuteten. Großbritatnüen werde jetzt
ausgesordert, zwischen einer neuenKombination
von Rußland und Deutschland auf der einen,
Frankreich, Belgien und Polen auf der anderen
Seite zu wählen . Angesichts dieser furchtbaren
Möglichkeit weiterer Kämpfe nrüsse sich Groß-
britännien abseits halten.

Joffe über die Konferenz.
M o s ka u. Die russischen Delegierten

Joffe , Rudfutak und Narimanow , die aus
Genua hier eingetroffeit sind, werden morgen
.dem Zentralvollzugsausschuß über die Ver¬
handlungen der Konferenz berichten. Joffe

i machte lftressevertretern folgende Mitteilungen:



Er habe aus Genua den Eindruck mitgenom¬
men, Laß der Zerfall der Entente vollzogene
Tatsache sei. Gleichzeitig sei,die Unzufrieden¬
heit aller europäischen Staaten mit dem Ver¬
sailler Vertrag unverkennbar , der hauptsächlich
die Kleine Entente politisch ermüdet habe. Die
Kleine Entente wende sich Rußland zu, worin
eine der wichtigsten Errungenschaften - der
Genueser Verhandlungen zu erblicken sei. Von
Tag zu Tag sei es in Genua klarer geworden,
daß die Entente keinen Boden unter sich fühle
und daß der Zusammenhang zwischen den ein¬
zelnen Ländern der Entente nur künstlich sei.
Jeder Verbündete verfolge ausschließlich seine
.eigenen egoistischen Ziele/ und daher sei die
russische Frage dazu angetan , dieses künstliche
Bündnis endgültig zu zertrümmern.

ÄMß -WWßL.
Ein neues Korridor-Abkommen. Mit Polen

sind neue Vereinbarungen über den Korridorverkehr
erzielt worden, die bereits am 1, Juni in Kraft
treten . Das neue Abkommen wird für die Zugver¬
bindung mit Ostpreußen von außerordentlicher Be¬
deutung sein. In einer weiteren Besprechung mit
Polen werden die noch zu fahrenden Linien festge¬
setzt werden. Für den sogenannten „privilegierten"
Verkehr ist eine ganze Reihe neuer Linien freigege¬
ben worden, die ohne Reisepaß oder sonstige Reise¬
ausweise befahren werden können. Es find weitere
Verhandlungen über den Schiffs- und Motoroerkehr
vorgesehen.

Jfceue Ehrung Professor Einsteins.
Genf,  15 . Mai . Der Völkerbundsrat hat in

seiner heutigen Vormittagssitzung die Ernennung
der Kommission für die internationale Organisation
der -geistigen Arbeit vorgenommen und bestimmt,
daß zu dieser Kommission auch ein Deutscher hinzu-
gezogen werden soll und zwar der Berliner Pro¬
fessor Einstein.

Deutschlands außenpolitische Aufgaben.
Berti  n . Nachdem in Genua grundsätz¬

liche Vereinbarungen über die Regelung der
zwischen Deutschland und Italien schwebenden
Fragen abgeschlossen worden sind, werden jetzt
mit der rumänischen Regierung Verhandlun¬
gen über die von Rumänien an Deutschland ge¬
stellten Forderungen beginnen. In den nächsten
Tagen wird sich eine kleine deutsche Kornnns-
sion, bestehend aus Vertretern des Auswärti¬
gen Amtes und . des Reichsministeriums, nach
Bukarest begeben, um die rumänischen For¬
derungen zu überprüfen . Es wird dabei auch
zur Sprache kommen, ob und inwieweit die
finanziellen Ansprüche Rumäniens durch Sach-
lieferungen gedeckt werden können. ' Man
nimmt an, daß die Vorverhandlungen in Bu¬
karest ziemlich schnell von statten gehen werden,
so daß noch im Sommer Wirts'chaftsverhand-
lungen mit Vertretern der rumänischen Re¬
gierung in Berlin auf breiter Grundlage be¬
ginnen können. Gkeichzeitigarbeitet man im
Auswärtigen Amt an der Herstellung der Be¬
ziehungen zu den außereuropäischen Staaten,
die sich gegenwärtig in keinem Vertragsver-
hältnis zu Deutschland befinden, weil die zwi¬
schen ihnen und dem Deutschen Reich bestehen¬
den Verträge durch den Friedensvertrag von
Versailles als „aufgelöst" erklärt wurden . So
ist der Entwurf eines Handelsvertrages mit
Siam im Auswärtigen Amt fertiggestellt wor¬
den, und die Verhandlungen über diesen Ver¬
trag werden in nächster Zeit beginnen.

Deutschland und die Wirlschask Rußlands.
Frankfurt  a . M ., 16. Mal . In der außer¬

ordentlichen Mitgliederversammlung des Verbandes
mitteldeutscher Industrieller hielt der Reühstagsab-
geordnete Dr . Hugo-Berlin aufgrund eigener An¬
schauung einen Vortrag über Rußland . Danach
würde bei einem Wiederaufbau Rußlands , auch
Deutschland seine politische und wirtschaftliche Frei¬
heit wieder gewinnen . Der Gedanke des Wiederauf¬
baus Rußlands , der die leitenden Staatsmänner
Europas in Genua zusammengeführt habe, sei daher
zu begrüßen , leider sei aber die Konferenz bisher er¬
gebnislos gewesen. Es fei für uns erfreulich, daß die
Regierung den Vertrag von Rapallo abgeschlossen
habe, durch den ein Strich unter die Vergangenheit
gemacht wurde . Politisch betrachtet, werde Rußland
von einer Regierung von außerordentlicher Energie
geleitet und in dieser Beziehung habe sich nichts seit
dem zaristischen Regime geändert und heuie wie da¬
mals werde Rußland nationalistisch regiert . Da¬
gegen habe die kommunistische Wirtschaft Schiffbruch
geiitlen und die Wirtschaftspolitik Rußlands ent¬
wickele sich immer mehr zur Freiheit . Die russische
Wirtschaft sei verarmt ; in dis einst reichsten land¬
wirtschaftlichen Gebiete sei der Hunger eingezogen.
Dies ganze Gebiet fällt für die Wirtschaft mis. Der
Anfang des Wiederaufbaus muß nach Ansicht des
Vortragenden mit den Verkehrsmitteln gemacht wer¬
den. Hier, fuhr der Redner fort, ist mehr Reparatur
als Neuanschaffung notwendig. Der Deutsche, der
mit Rußland Handel treiben will, muß sich mit russi¬
schen.Kausleuten zusammentun. Der deutsche In¬
dustrielle, der Werke in Betrieb setzen will, muß Ka¬
pital einschließen, das sich anfangs nicht verzinst,
muß außer den notwendigsten Maschinen besonders
das Brot für feine Arbeiter hsranschaffen. Der
unternehmungslustige Deutsche wird in Rußland er¬
wartet.

Dr. Friedrich VMcher f.
Berlin.  Der Gründer und langjährige

Herausgeber der Nationalliberalen Korrespondenz,
der frühere Reichstagsabgeordnete Dr . Friedrich
Böttcher, ist hier in seinem 81. Lebensjahre gestor¬
ben. Er gehörte der früheren Nationalliberalen
Partei an führender Stelle an und oertrat den
Wahlkreis Waldcck-Pyriiionl von 1878 bis 1895 im
Reichstag.

Die Lohnerhöhung der Lkaatsavbcitcr.
Berlin.  Die im Reichsfinonzministerium

geführten Verhandlungen wegen üer Lohner¬
höhungen der Staatsarbeiter wurden abge¬
brochen, da die Vertreter des Ministeriums die
erhobenen Lohnforderungen erst dem Kabinett
zur Stellungnahme vorlegen wollen.

Die deukfchen Zahlungen.
Paris,  16 . Mai . Die Reparationskommission

veröffentlicht folgende Rote : Die deutsche Regierung
hat am 15. d. Mts . bei der vom Garantieausschuß
bestimmten Bank eine Zahlung von ungefähr 50
Millionen Goldmark geleistet. Dies ist die zweite
Monatliche Zahlung , die durch den Beschluß der Re-

parationskommiision vom 21. März d. Js . vorge¬
sehen ist. Die erste Zahlung von ungefähr 18 Mil¬
lionen Goldmark wurde am 15. April d. Js . geleistet.

Ern Dynamik-Anschlag.
wb Katto .witz,  16 . Mai . In der vorigen

Nacht ist auf die Druckerei der sozialdemokratischen
Zeitung „Der Volkswille" ein Dynamitanschlag ver¬
übt worden . Bei Arbeitsbeginn fand man im
Schnellpressenraum zwei größere Dynamitbomben,
die durch die Fenster hineingeworfen worden
waren . An den beiden Sprengkörpern versagte je¬
doch die Zündung , sodaß die beabsichtigte Wirkung
nicht erzielt wurde. Der Druckereibetrieb erlitt
durch den Anschlag eine erhebliche Störung , da der
Maschinenraum auf polizeiliche Anweisung geräumt
wurde und erst die Entfernung der Sprengkörper
durch die Organe der interalliierten Kommission ab¬
gewartet werden mußte.

Serbien.
Belgrad,  16 . Mai . Aus Gesundheitsrück¬

sichten hat Ministerpräsident Pasitsch sein Amt pro¬
visorisch niederlegen müssen. Mit seiner Vertretung
im Ministerrat ist Trifkovitch, ein hervorragendes
Mitglied der serbischen radikalen Partei , beauftragt
worden . Pasitsch hat sich sofort in ein Bad in der
Nähe von Serajewo begeben.

KLeirre MMeUurmerr.
Loblenz. Die Interalliierte Rheinlandkommis¬

sion hat gegen das Reichsmietengesetzkeine Einwen¬
dungen erhoben.

Köln. Kardinal Dr. Schulte hat bei Gelegen¬
heit von Gegenbesuchen, die er jetzt in Coblenz bei
verschiedenen Behörden machte, persönlich den Vor¬
sitzenden der Interalliierten Konimission, Herrn
Tirard , auf die sehr harte Lage aufmerksam gemacht,
in der die deutschen Zioilgefängenen in Frankreich
zurückgehalten werden. Herr Tirard hat seine Be¬
reitwilligkeit ausgesprochen, sich hierfür zu verwen¬
den.

Berlin . Gegenüber der von einer Berliner
Agentur verbreiteten Nachricht über eine angeblich
zu Pfingsten bevorstehende Amnestie erfährt das
Wb.' von zuständiger Stelle , daß die Meldung in
keiner Weise zutrifft . Die Frage der Amnestie ist
bereits in der Reichstagssitzung vom 12. Mai durch
den Reichsjustizminister in Beantwortung einer An¬
frage der Abgg. Herzfeld und Höllein geklärt.

80 000 Mark, die obere Dersicherungsgrenze.
Der sozialpolitische Ausschuß des Reichswirtschafts¬
rates hat u. a. den Entwurf des Gesetzes über die
Aenderung des Versicherungsgesetzesfür Angestellte
mit den Vorschläge» des Unterausschusses beraten.
Es wurde eine Einigung dahin erzielt, daß die
obere Grenze des versicherungspflichtigen Einkom¬
mens auf 80 000 Mark erhöht wird.

Der Sapp -Prozeß verzögert. Der „Kreuzzei¬
tung" wird von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß an
den Beginn des Kapp-Prozesses noch nicht zu den¬
ken ist, zumal voraussichtlich eine zweite Operation
Kapps nötig werden wird. Vor einem Viertel¬
jahr dürste "sich die Ansetzung des Verhandlungs¬
termins kaum ermöglichen lassen.

Rene Zeppeline. Die Zeppelimverke haben am
5. Mai den Bau eines neuen 30 000 Kubikmster-
Starrfchiffes begonnen, das im Laufe dieses Jahres
vollendet wird und im Frühjahr nächsten Jahres
seine erste Fahrten aufnehmen soll.

Coblenz. Die Interalliierte Rheinlanükommis-
sion be,ummt hinsichtlich der Befreiung der Be¬
satzungsangehörigen von der Umsatzsteuer im Falle
des Kaufes beim Hersteller folgendes: Die Be¬
freiung von der Umsatzsteuer beim Kauf vom Her¬
steller kann von den Mitgliedern der Rheinland-
kommiMon und den Besatzungstruppen nicht bean¬
sprucht werden, wenn diese gelegentlich einer Reise
in das unbesetzte Gebiet 'Gegenstände, die dieser
Steuer unterliegen, durch Kauf erwerben . Anders
verhält es sich beim Kauf im besetzten Gebiet, auch
wenn die Gegenstände bei einer Niederlage der
Herstellerfirma, die aus unbesetztem Gebiet liegt,
gekauft werden , falls die Niederlage im besetzten
Gebiet liegt und im Falle die Gegenstände durch die
im unbesetzten Gebiet gelegene Firma an der Hand
eines im besetzten Gebiet auszuführenden Vertrages
geliefert werden.

Köln. Der „Cologne Post " entnehmen wir fol¬
gende Angaben über den Heereshaushalt für 1922 23
für die englische Rheinarmee und die Besatzung der
Abstimmungsgebiete. Danach beliefen sich die ge¬
samten Ausgaben auf 2 225 000 Pfund Sterling , die
Truppen in einer Gejamtkopfstärke von 10 667 Mann
erfordern . Allein an sachlichen und persönlichen
Ausgaben beträgt der Kostenaufwand 2 076 100
Pfund , auf den" Kopf der einzelnen Militärperson
194‘/r, Pfund Sterling oder in deutscher Währung
zum Kurse von 1300 umgerechnet 252160 Mark . In
diesen Betrag sind nicht eingeschlossen die Kosten des
Quartiers , der Eisenbahnbeförderung innerhalb des
besetzten Gebietes und einige andere Dienstleistungen,
die gegenwärtig von der deutschen Regierung unent-
geltlich getragen werden.

Ms SM.Sielss.» Bm.
Hochheimer Lokal-Nachrichten.
* P r e u ß . Südd . Klaffen - Lotterie.

Die Ziehung der 5. Kl. der 19/215. Lotterie , der
Haupt - und Schluß-Ziehung, die sehr reiche Ergeb¬
nisse für Wiesbaden -Biebrich brachte, ist beendet.
Die Auszahlung der kleineren Gewinne erfolgt als¬
bald, die der größeren von 1000 M . an vom 1.
Juni ab. Die Erneuerung der Lose zur neuen
Lotterie hat spätestens bis zum 1. Juni zu geschehen.
Der neue Spielplan bringt der Geldentwertung
entsprechend eine Erhöhung des Losepreises und
kleinen Teuerungs -Zuschlag, als Gegenwert eine
Erhöhung der Gesamtgewinne in 5 Klassen auf 306
Millionen.

* Postpakete mit Butter und ähn¬
lichen Fettstoffen  während der heißen Jah¬
reszeit. In den Vorjahre » sind Postpakete mit
Butter , Margarine oder anderen leicht schmelzbaren
Fetten während der heißen Jahreszeit zur Poftbe-
förberung nur dann zugelajsen worden, wenn die
Fcttjtosse in s e st e n K j st e n oder Kübeln  ver¬
packt waren . Im kommenden Sommer svllen die
Postanstalten verstichsweije auch in Pappschach¬
teln  verpackte Butter - und Fettsendungen an¬
nehmen, wenn die Verpackung folgenden Beding¬
ungen entspricht: Die Pappschachteln müssen aus ge¬
nügend starker Lederpappe bestehen und möglichst
fugenlos fein. Vor dem Einlegen der Fettstoffe find
die Behältnisse ganz mit fettdichtem Pergament-
papier nuszulegen , dis einzelnen Butter - und Fett¬
stücke selbst sorgfältig in undurchlässiges Papier cin-
zuschlagen und die gefüllten Pappschachteln dann
nochmals mit Pergamentpapier zu umhüllen. Das
in Molkereien vielfach benutzte Papier mit Firmen-
aufdruct, soweit es nicht durchaus fettdicht ist, kann

zum Auslegen der Pappschachteln und zur Um¬
hüllung der einzelnen Butter - und Fettstücke wäh¬
rend der heißen Jahreszeit nicht als zweckent¬
sprechend angesehen werden . Die Pappschachteln
müssen gut verschnürt sein. Ferner ist es not¬
wendig, daß die Fettstoffe vor der Verpackung und
der Einlieferung zur Post mehrere Stunden in
Kühlräume gejtellt werden. Rach den Bestim¬
mungen der Postordnung hat der Absender jeden
Schaden zu ersetzen, der durch die Beförderung nur
bedingt zugelassener Gegenstände, zu denen auch die
Butter - und Fettsendungen während des Sominers
gehören, entsteht. Das Reichspostministerium hat
die Postanstalten angewiesen, auf Pakete , deren
äußere Verpackung usw. darauf schließen läßt, daß
sie Butter , Margarine oder anders leicht schmelz¬
bare Fette enthalten , in der heißen Jahreszeit be¬
sonders zu achten und dafür zu sorgen, daß solche
Sendungen während der Postbeförderung nicht
längere Zeit den Sonnenstrahlen ausgesetzt sind.

* Die neuerliche Steigerung der Material¬
preise und der persönlichen Ausgaben der
Reichseisenbahn nvtigen , bereits zum 1. Juni
die Güter - , Tier - und Expreßgut¬
tarife um 25 Prozent zu erhöhen.
Durch die Kohlenpreiserhöhung vom 20. April
steigt der Preis von Eisenbahndienstkohlen pro
Tonne um 260 Mark oder rund 27 Prozent.
In derselben Zeit stieg der Kubikmeter Eichen¬
holz von 3400 auf 4500 Mark , also rund 34
Prozent , Holzschwellen von 240 auf 350 Mark,
d. h. um 46 Prozent . Die Verteuerungszister
aller von der Eisenbahn gebrauchten Stoffe er¬
höhte sich von 80 im April auf 92 iin Monat
Mai . Die sachlichen Ausgaben der Reichs¬
eisenbahn steigern sich dadurch um rund sieben
Milliarden . Dazu kommt ab 1. Mai die Er¬
höhung der Bezüge der Beamten und Arbeiter
um rund 12 Milliarden , sodaß für das Rech¬
nungsjahr 1922 rund 19 Milliarden zu decken
ind. Von einer Erhöhung der Tarife im Per-
onen- und Gepäckverkehr soll bis auf weiteres

Abstand genommen werden , sodaß nur eine
Erhöhung der Gütertarife um 25 Prozent zum
Ausgleich des Fehlbetrages erforderlich ist. Die
neue Erhöhung soll gleichzeitig mit den bisheri¬
gen Erhöhungen demnächst in die Tarife
organisch eingearbeitet werden . Bei der Ein¬
arbeitung sollen Eisenbahnräte Mitwirken.
Gleichzeitig soll von ihnen die Frage behandelt
werden, wie den Gefahren vorzubeugen ist, die
der Schiffahrt aus der derzeitigen starken
Staffelung der Eisenbahntarife erwachsen.

B i e b r i ch, 17. Mai 1922.
* Der Wasser stand des Rheines

ist in der letzten Woche um rund einen Meter
zurückgegangen, sodaß der normale Stand wie¬
der erreicht ist. Der Schiffsverkehr, insbeson¬
dere die Schleppschiffahrt rheinaufwärts , war
sehr lebhaft. Es handelte sich zur Hauptsache
um Kohlen aus den Ruhrhäfen , die zu den
oberrheinischen Umschlagsplätzen geschleppt
wurden . Der Güterschraubendampferverkehr
hat eine nicht unerhebliche Besserung erfahren,
die auf etwa 25 Prozent zu bemessen ist. Die
Flohschiffahrt war mittelmäßig . Der Pegel¬
stand betrug heute 2.73 Meter.

* Sängertag.  Welche große Anteilnahme
weite Schichten unseres Volkes am Männergesang
nehmen, dafür gab der am Sonntag im Speisesaal
der Firma Kalle u. Co. abgehobene Sängertag mit
Wertungssingen wieder einen neuen Beweis . Der
geräumige Saal , in dem kein Platz mehr frei war,
ist wie geschaffen für solche Massenveranstaltungen
und er besitzt auch gute Schallverhältnisse. Nachdem
die Sänger „Schäfers Sonntagslied " als Masjxn-
chor erhebend vorgetragen hatten, ergriff Herr Bei¬
geordneter Scheffler  das Wort , um im Romen
des Knlleschen Gesangvereins, der die Einladungen
zu diesem Sängertag hatte ergeben lassen, die Er¬
schienenen zu begrüßen . Cr ine das uin so lieber,
so führte er aus , als er sich in der Gegenwart nichts
Besseres und Schöneres denken kann, als ein deut¬
sches Lied, in dem alles das zum Ausdruck kommt,
was uns in dieser Zeit bewogt. In zündenden
Worten forderte er die Sänger auf, nach dem Motto
des Vereins : „In Freud und Leid — zum Lied be¬
reit", zu singen von allem Guten , Wahren und
Schönen, von allem, was das Mcnschenherz erhebt;
auch fernerhin zu pflegen die deutsche Sangeskunst
und mit ihr deutschen Sinn , deutsche Art und deut¬
sches Wesen und die Liebe zu unserer Heimat. Seine
Worte klangen aus in ein Hoch auf das deutsche
Vaterland und den deutschen Mannergcsang , in das
alle begeistert einstimmlen. Es waren 12 Vereine
erschienen, zwei hatten noch in letzter Stunde ab-
sagen müssen. Von Birbricher Vereinen nahmen
teil der Kallesche Gesangverein, Bayernverein
Einigkeit, Mannergesangverein Friede und Männer-
Quartett Nordend ; von auswärtigen Vereinen:
Einigkeit Niedernhausen , Frohsinn Heßloch, M .-G.-
V. Rambach, Germania Naurod , Germania Klop-
penheim, Teutonia Wehe», Eintracht .Kioppenheim
und Quartett Arion Wiesbaden . Jeder Verein
brachte im ersten Teil einen größeren Chor und im
zweiten Teil je zwei Volkslieder zum Vortrag . Die
Leistungen zeigten, daß in unserer »assauischcn Hei¬
mat der Männcrgesang von den Vereinen in edlem
Wetteifer mit Ernst gepflegt wird und sie ließen ein
schönes künstlerisches Streben erkennen. Besonders
auf dem Gebiete des Volksliedes wurden durch¬
gängig Leistungen geboten, die die vollste Anerken¬
nung verdienen. Solche Sängertage sind zweifellos
geeignet, der Hebung der Gesangspflegc zu dienen,
da die einzelnen Sänger dadurch öfter Gelegenheit
haben, die Leistungen der anderen Vereine zu hören
und selber daraus lernen zu können. Im Einzelnen
tut den Leistungen Kritik zu üben, ist nicht unseres
Amtes ; das ist Sache des zur Wertung berufenen
Preisrichters . Sein Urteil wird , wie wir hören,
den beteiligten Vereinen bekannt gegeben werden.
Mit herzlichem Dank für die Teilnahme schloß der
Vorsitzende des Kalleschen Gesangvereins , Herr
Wende, den Sängertag.

fr Wiesbaden . Mit der Schwesterntracht ist
schon des öfteren großer Unfug getrieben worden.
So hotte nuch die 20jährige Margarethe Buchholz
aus Elbing gebürtig, die bereits vier Vorstrafen
wegen Schwindeleien und Diebstähle hat, sich mit
diesem Habil angetan und dadurch bei einer hie¬
sigen Dame ein möbliertes Zimmer als Wohnung
erhalten . Die Dame reiste am Gründonnerstag
mehrere Tage zu Verwandten und überließ der
„Schwester", die sie noch z»m hiesigen Bahnhof be-
alostcie, die Wohnung . Die Schwester ging vom
Bahnhof sofort zu einem hiesigen Trödler , nahst!
ihn mit in die Wohnung , gerierte sich als Inhaberin
>urd bot dem Manne ein Oolgemälde m schwerem
Barockrahmen, sowie eine wertvolle Vase an. Der
Trödler nahm das Angebot für 1000 Mark an.
Daraufhin brachte die „Schwester" ihm per Droschke
dir Gegenstände hin. Dem Trödler kam der ganze
Sachverhalt aber schwindelhaft vor , Er verständigte

die Polizei , welche gerade ankam, als die Schwester
mit den Kunstgcgenständen bei dem Trödler vor¬
fuhr. Nach kurzem Befragen nahm man sie am
Schlafittchen und führte sie in Untersuchungshast.
Das Dreimännergericht verurteilte die ganz gefähr¬
liche Hoteldiobin und ganz raffinierte Pensions¬
diebin, die bereits Staatsanwalt und Gericht ge¬
täuscht, zu sechs Monaten Gefängnis . Der Amis-
anwalt hatte ein Jahr Gefängnis und fünf Jahre
Ehrverlust beantragt.

— Nach langem Leiden verschied dahier Justiz¬
rat Dr . Adolf H e h n e r. Der Verstorbene war
lange Jahre Stadtverordneter und Mitglied des
Kommunallandtages.

— Das große Los und die Prämie der Preu¬
ßisch-Süddeutschen Klassenlotterie im Betrag von
500 000 M. und 750 OCX) M . fielen nach Wiesbaden
und Umgebung.

wc In einem Hause des Südwestoiertels wurde
vor einigen Tagen , hinter Hflanzenkübeln versteckt,
die bereits stark in Verwesung übergcgangenc Leiche
eines neugeborenen Kindes aufgefunden. Nach der
Mutter wird polizeilicherfeits geforscht.

wc Am ersten Renntage wies der Rennplatz,
dank dem heiteren Wetter, einen Massenbesuchauf.
wie niemals früher . Im Uebrigen wickelte sich der
Verkehr glatt ab. Nach einer bei der Kriminal¬
polizei erstatteten Anzeige ist einem Rennplatzbc-
sucker die Brieftasche mit nicht unerheblichem Inhalt
abhanden gekommen, wahrscheinlich gestohlen wor¬
den. Verschiedene Buchmacher wurden voin Platze
verwiesen.

— Fortgesetzt kaufen sich hier die Ausländer an;
so gingen laut „Fkf. Z ." im vorigen Monat noch
80 Häuser und Villen in den Besitz von Ausländern
käuflich über.

— In der Volkshochschule (Lyzeum
Boseplatz) spricht am Freitag , den 19. Mal , Herr
Pfr . Philippi über „Religion und Kirche in der
Großstadt." Mit freier Aussprache.

— Wie in der Hauptversammlung des Rhein-
und Taunusklub berichtet wurde, beträgt die Mit¬
gliederzahl 1100, davon rund 50 in Biobrich. Die
im letzten Jahre erzielten Einnahmen betrugen
316100 M ., die namentlich für die Unterhaltung der
Klubbauten (Schülerhcrberge und Touristencheun
Hallgarter Zange, Kellcrskopf usw.) und für die
Erneuerung und Unterhaltung des Wegemarkic-
rungsnetzes verwendet wurden . Die Teilnehmer¬
zahl an den Hauptwanderungen betrug durch¬
schnittlich 265.

sc Der Viehmarkt am Montag , der mit 158
Rindern , nämlich 21 Ochsen, 27 Bullen und 107
Kühen und Färsen , 296 Kälbern , 51 Schafen, 304
Schweinen befahren war , brachte ein Anziehen der
Preise auf der ganzen Linie bei mittelmäßigem Ge¬
schäft. Ausgesuchte Ware wurde sogar über Notiz
bezahlt. Am Marktschluß verblieb bei Großvieh
Ueberstand.

wc Wiesbaden . Taschendiebe!  Zur
Zeit lassen wieder Taschendiebe am Platze ilme
Künste spielen. Am letzten Samstag wurde
einem Herrn auf dem hiesigen Hauptbahnhof
die goldene Rsmontoiruhr mit glattem Deckel
und der Bezeichnung „Kairo" auf dem Ziffer¬
blatt, ebenso die goldene Panzerkette , gelang¬
fingert , am gleichen Tage einem anderen Herrn
ebenfalls auf dem Bahnhof , die silberneTaschen-
uhr mit goldener Kette sowie die Brieftasche
mit 170 Mark Inhalt . — Während der Nacht
von Samstag auf Sontag dieser Woche ist in
eine der Verteilungsstellen des Konsumvereins
für Wiesbaden und Umgegend eingebrochen
ivorden. Die Beute bestand in Schmalz, Schin¬
ken, Wurst und Likörwaren von verhältnis¬
mäßig hohem Werte . — Am 7. April wurden
auf der hiesigen Bahnhof -Güterabfertigung
2 Kisten mit Arzneiwaren im Gewichte von
75 Kilogramm gestohlen.

Vollversammlung der Landwirkschafts¬
kammer.

Eine außerordentliche Vollver-
sa m in lang  hielt die L « n d Wirtschafts¬
kammer  unter ihrem Vorsitzenden Bartmann-
Lüdicke-Homburg Dienstag vormittag im Landes¬
hause ab. Als Vertreter von Behörden waren zu
der Tagung erschienen der Regierungspräsident Dr.
Momm, Regierungsrat Goltz und Landescat
Schlüter , letzterer als Vertreter des erkrankten Lan¬
deshauptmanns , ferner verschiedene Vertreter von
landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaften. Dis
Tagesordnung wickelte sich glatt ab. Durchweg wur¬
den die Beschlüsse einstimmig oder gegen nur geringe
Minderheiten gefaßt. Sie betrafen zunächst die
Neufestsetzung der Tagegelder sowie Besoldungs-
rcgulierungen . Von der Errichtung von Kreisab¬
teilungen wurde der großen Kosten wegen vorläufig
abgesehen. In Zukunft jedoch soll eine engere Ver¬
bindung der Kammer mit den Bezirken durch
Herausgabe van Monatsberichten über die wichti¬
geren die Landwirtschaft im Kammcrbezirk betreffen¬
den Vorkommnisse hergestellt werden . Die Schill-
bauten in Idstein , Höchst und Limburg haben
Kostenüberschreitungen in Höhe von zusammen
1560 000 Mark gebracht. Dieser Betrag wurde
nachbewilligt. An den Garantiefonds für den
3. Nassauifchen Bauerntag , dessen Programm rnit-
geteilt wurde, beteiligte sich die Kammer auf Vor¬
schlag des Kammermitgliedes von Goesen mit 100 000
Mark . Die Eröffnung des Bauerntages am Sonn¬
tag, den 9. Juli wird durch einen Sängerchor in
Stärke von 800 bis 1000 Köpfen verschönt. Für die
Rennen wird um Zillassung des Totalisators nach¬
gesucht. An dem Festzug werden sich 65 bis 70
Wagen , teils mit historischem, teils mit rein land¬
wirtschaftlichem Motive beteiligen. Das Vertrags-
oerhältnis mit dem Verein Naffauifcher Land - und
Forstwirte erfuhr eine Neuregelung . Ein Vortrag
des Departements -Tierarztes Regierungs - und Ve¬
terinärrats Dr . Schipp-Wiesbadcn über „Die Maul¬
und Klauenseuche" verwies auf 3 neue Entdeckungen,
welche zu der Annahme berechtigen, daß es endlich
doch gelingen werde, der Seuche beizukommen. Be¬
züglich des Projektes der Meliorisation der Wester¬
wald-Viehweiden hat unlängst eine Besprechung
zwischen einem Ministcrialrat , Vertretern der Kam¬
mer sowie der direkten Interessenten stattgefunden,
deren Ergebnis die vorläufige llebcriragüng der
Vorarbeiten an das Lanües -Kulturamt " in Kaste!
war . Die Mittel von 3 Millionen Mark können als
gesichert angesehen worden. Zur Altershilfe wurde
ein Betrag van 10 090 Mark bewilligt. Zur Aus¬
arbeitung von Vorschlägen für die bonorstehende
Aenderung der feldpolizeilichen Vorschriften wurde
eine Kommission gewählt. Gleich allen Zeitungen
kämpft auch das Kammerorgan „Nassauer Land " in¬
folge der Ungunst der Zeit mit großen Schwierig¬
keiten. Um ihm beizuspringen, sollen in der Folge
die Kammerinseraie bezahlt werden. Cs handelt sich
dabei um einen Gesamtbetrag von schätzungsweise
20000 Mark . Im Weiteren" wurde dem Unter¬
nehmen leihweise bis zum 1. April kommenden
Jahres ein zinsloser Betrag von L5 009 Mark be¬
willigt. •



Mfttes.
Wiesbadener Frühlingsrennen. |:lun S^ cF interalliierten Rheinlandkonumsston vom

, , Die einzelnen Rennen am Sonntag nahmen 12- 93101 ab auf°e)0 cn-
sorgenden Verlauf:
^ 1- Eröffnungsrennen . 22 000 Jl,  3000
JJceter. i . I . Duells Trauerweide (Cziesla),
7- Spree (Brühl ), 3. Conful (Michaelis). Tot.
^6:10. Pl . 14, 25:10.

2. Frühlingsrennen . 22 000 Jl,  1600 Mir.
; ■Q. Schlutius ' Civilift (Sandow ), 2. Favorita
Gericke), 3. Beladonna II (Seyffert ). Tot.

18; 10, Pl . 12, 13, 17:10.
3- Kreyffel-Preis (Jagdrennen ). Ehren¬

preis und 30 000 Jl,  3500 Meter . 1. Gräfin
A-. Ostheims Conds (von Moßner ), 2. Pale-
nnna (Unterholzner), 3. Balte (Burian ). Tot.
^ :10, PH 11, 11:10.

4. Verkaufs -Jagdrennen . 22 000 'dl , 3200
JJieter. 1. W. Dreiskämpers Gyp (Pfeiffer ),

Caesar (Rinkleib), 3. Rübezahl (Burian ).
Tot. 27:10.

5. Kahlbaum -Preis . Ehrenpreis und
ooo Jl,  2000 Meter . 1. Dr. R . Linden-

oorgers Orne (Grnzcke), 2. Berliner (Scmdow),
T Furcsa Marczi (Seyffert ). Tot . 37:10, Pl.
" , 15:10.
, . 6. Mai -Jagdrennen . 22 000 Jl,  4000 Mir.

P . Heil's Carlsminde (Seibert ), 2. Cherusker
il (Novar), 3. Feuerbach (H. Schlutius ). Tot.
^10 , Pl . 19, 15:10.
, 7. Blüten -Preis . 22 000 Jl,  1000 Meter.
}■ v . Opels Damascena (Gericke), 2. Turtel-
ioube (Seyffert ), 3. Schadenfreude (Gryzcke).
-Lot. 12:10, Pl . 13, 22:10.

Am Totalisator wurden
plligesetzt.

3 020 270 Mark

Erbenheim . Der von der Kreisbauernschaft
äilesbaden-Larid vorbereitete 3. Nafsauifchs Bauern-
°S hat den Zweck, eine Massenkundgebung der
^Muilchbn Landwirte und ' ' <*n ~

fp Butzbach. Aus dem hiesigen Zuchthaus ent¬
sprang vor einigen Monaten der auch als Löffel¬
schlucker bekannte 25jährige Strafgefangene Philipp
Riedel aus Darmstadt . Riedel trieb sich seitdem im
Lande herum und verübte zahlreiche schwere Ein¬
brüche. In Bad Homburg erbeutete er m der
Nacht zum 4. April aus einer Billa Schmuckstücke
und andere Wertgegenstände von hohem Wert . Am
Montag gelang es, den Verbrecher in^Frankfurt a
M. fcstzunehmen. Ueber den Verkauf der geraub¬
ten Sachen verweigert er jede . Auskunft. Als
Helfershelfer ermittelte die Polizei den --2jährigen
Heinrich Sander aus Offenbach.

Mülheim (Ruhr ). Als am Sonntag abend
gegen 7 Uhr die Ruhrfähre bei Haus Krön 18 Per¬
sonen übersetzte, verursachten drei ,unge Burschen
durch Schaukeln eine Panik . Da dadurch Wasser m
den Kahn drang, sprangen die erschreckten Fahrgäste
auf die andere Seite des Bootes . Durch den Ruck
riß die Kette und das Boot schlug um. Bon den
Insassen konnte die Frau eines Oberstadtsekretars
und deren sechsjähriges Töchterchen sowie eine an¬
dere Frau nicht gerettet werden. . Die Leichen sind
bisher nicht gefunden worden. Die Täter erreichten
schwimmend das Ufer, man ist ihnen aber auf der

^August Thnssen 80 Jahre . Am 17. Mai
vollendet der große Montayindustrielle , seinem
Wesen nach schlichte Staatsbürger und unermüdliche
Mann der Arbeit, Ehrenbürger der Städte Ham¬
born und Mülheim a. d. Ruhr , Dr .-Ing . ehrenhalber
Augiist Thyssen sein achtzigstes Lebensjahr . Seme
Lebensarbeit ist ihm bei seiner Auffassung von
Wirtschaft und Unternehmerpflichten wahrlich nicht
leicht geworden. Stets war er von dem Drang be¬
seelt, bei allem dabei zu sein, in Rheinland -Westfalen
und überall anderwärts möglichst viel selbst zu er¬
ledigen. Als er vor etwa 14 Jahren sich einmal ernst-

kämvsung gefordert. Zur Prüfung dieser tt -agen
hielten die Preisprüfungsstellender Rhemprovmz
nuf Veranlass:,ng des Obsrpräsidiums im Kölner
Regierungsgebäude eine Besprechung ab. Nach
Vorträgen von einer Reihe von sachverständigen
Personen kam man zu dem Ergebnis , daß me
Wucherbekämpfung vorläufig noch nicht abgebaut
werden könne. Die Versammlung stellte zwar fest,
daß cs den Wucherverfolgungsbshörden mcht ge¬
lungen sei, allgemein eine Preissenkung der wichti¬
gen Lebensmittel herbeizuführen . Als Erfolg ihrer
bisherigen Tätigkeit müsse jedoch anerkannt werden,
Laß wucherische Auswüchse in der Preisbildung ao-
newehrt wurden . Weiter fei darauf Rücksicht zu
nehmen, daß außer der eigentlichen Wucherbe¬
kämpfung die Wucherpolizeibehörden auch noch
andere sehr wichtige Gebiete p bearbeiten hatten.
, B. die Verfolgung verbolswidriger Aus - und Ein-
lubr Kapitalflucht ufw. Auch aus diesenr Grunde
könne man auf das Weiterbsstshen der Wucher¬
polizei vorläufig nicht verzichten.

->wu, ĉyen ttanowirie unv eine Massenbelehrung !^ ^ Ärztliche Behandlung begeben mußte, glaub-
jErfelben zu veranstalten , Förderung des Land-  ̂eilfertige Federn wohl, daß August Thyssen nun-

. . . ... . . . mehr von seiner Arbeit „verzehrt" sei. Thyssen
«p » . t . hat in dem durch einen Unfall auf dem

Schierstem. Am Sonntag wurde am hie- —

. gu velUNsNtnrn, ten eilfertige co-oe,
in wirtschaftlicher und technischer Hmsicht, mehr von seiner

'̂ '-n Wähle des ganzen Volkes. . . hat in dem dm »,> >->.>-» ----- -
.. Schierstein. Am Sonntag wurde am hie- zggx-k herbeigeführten Tod seines Briiders Joseph
WM Strandbad die Leiche einer männlichen Mr  Jahren einen herben Verlust erlitten, wird aber
Persmz aeiändet . Die angestellten Ermittlun - bei feiner gewerblichen Betätigung von anderen »a-
en ergäben daß es sich um den 22 Jahre milienmitgliedern unterstützt, so seit Jahrzehnten
lten Landmesser Fritz Roth aus Zeulenroda Idurch seinen Sohn, Bergwerksdirektor Fritz Thysien,
Thür st bandelt der in der Nacht vom 27. auf !ferner durch die Söhne Hans und Julius feines ver-

»WÄ & in L Ä W RI bjg»
in Aachen als Landmesser angeftellt und >̂ ,g -,„^(»el>er auch heute noch zeitig in seinen Be-

bsand sich seit einiger Zeit bei seinem Onkel m 8 ^ ^ aufrichtig mit dem, was er
auiz auf Urlaub . . . . vor sechs Wochen in der „Mülh . Ztg ." schrieb: „Wir

Niederwalluf. Am Samstag fuhr ein hie- ;auf einen  Retter, der uns aus der Not
,8er Einwohner mit seinen beiden Söhnen im ^lfen soll. Bon außen kann und wird gewiß kein
"ter von 7 und 9 Jahren in einem Segelboot Retter kommen; wenn uns Rettung zuteil werden
Uf dem Rhein . Das Boot kenterte und die M , so kann sie nur aus uns selbst kommen! Und
lei Insassen stürzten ins Wasser , konnten sich diese Rettung kann nur ,n der Arbeit liegen. Wie

Jirbe der Unfall bemerkt, ein Boot aus gesetzt̂ anderseits Volk, KUe'gsMen in sich krank
"d die drei gerettet . . aeworden ist nur wieder gesund machen. Das

Irankfuri . Am 19. Mai find es 50 Jahre , daß 8 ^ Thyssens war ungewöhnlich reich an Arbeit
l Frankfurter Straßenbahn besteht. In einer 'trotz aller Schickfalsschkäge, ebenfalls an großge-
°" tzchrift wird die Verwaltung zur bleibenden Er - Erfolgen . In der westdeutschen Montari-
sterung das Werden der Straßenbahn schildern. jni5urtr je un5, jm ganjen Vaterland werden weiteste
e miff hon fSphenftn« Jum Anlaß für eine I &em nun  Achtzigjährigen aufrichtig wünschen,

daß er noch das Morgenrot einer besseren Zukunft
für das deutsche Vaterland mitschaueü raiö sich
daraufhin seiner Lebensarbeit noch lange Zeit er
freuen möge.

Xu Tode mißhandelt . Ein unglaublicher Vor¬
fall wird aus Wurbach berichtet. Dort hatte ein im
Pfüllengarten wohnhafter zurzeit kranker Mann
seine sechs Jahre alte Stieftochter fortgeschickt, um
einige Einkäufe zu besorgen. Da das Kind nach
Meinung des Vaters zu lange ansblieb , glaubte die-

^tallarbeiter in den Bezirken Franrfuri - ! ser zu einer schweren körperlichen Mißhandlung be-
iain Darmst °dt . - anau . Offenbach und Ober - >« chtigt zu fein. Er schlug auf das Kmd ,n e.ner

^rung Las Weroen oer Vrrugeuvuyu
i Stadt will den Gedenktag zum Anlaß für eine 1

'chtung von 200 000 Mark nehmen, um leidenden
erholungsbedürftigen Kindern von Straßen-

“wbeamten , Angestellten und Arbeitern die Wie-
^erlangung ihrer Kräfte ermöglichen zu Hetzen.
^ Frankfurt. Der'Konflikt in der Metall-

Nuftrie hat infolge der Nichtanerkennung der
N'Stundenwoche durch die Arbeiterorganifa-
wnen eine Verschärfung erfahren . Infolge - !
3elfen wird die von dem Verband der Metall - j
bbuftriellen angekündigte Aussperrung der
Metallarbeiter in den Bezirken Frankfurt-li//-.:. ,—. —, <i r\  rr... i»^ «iviS  CiUrtv- l

fp St Ingbert . Nachdem er einen Abschieds¬
brief an seine Frau geschrieben hatte, kletterte der
LSiahrige Pflasterer Wende auf einen Mast der
Ueberländzenirale und hing sich an den Hochspan-
nungsdraht . Der Lebensmüde wurde auf der

^ ^ Biwlin/ Während einer Bootsfahrt auf dem
xz-biockteniee hat die Studienrätin Fräulein Else
Rmtner aus unbekannten Beweggründen Selbst¬
mord oerübt . Fräulein Rentner fuhr m,t einem
gemieteten Boote auf den See hinaus , band dort,
wie vom Ufer aus beobachtet werden konnte, ihre
mit Steinen gefüllte Handtasche um den Hals und
tötete sich durch einen Schuß in den Mund . Sie
i-s nickt in das Wasser, sondern in das Boot zuruck

und wurde dort von heranrudsrnden Ausfluglern

°Berlim Nach einer Meldung ^ des »Lokalan¬
zeigers" verurteilte das Oberste Gericht der Ukraine
den linken Sozialrevolutionär Paschutinski, der die
Ermordung des deutschen Feldmarschalls v. Eich-
born in Kiew eingestaiid, zum Tode.

München. Noch einem Nortrag des Anthropo-
fovbeii Dr. Rudolf Steiner stürmte eine Anzahl
stuhörer die Bühne . Es kam zwilchen Anhängern
und Gegnern Steiners zu einem Handgemenge, und
Swutzmannickaft muhte den Saal raumem Etwa
ein halbes Hundert Migcr Leute zog zum Bayn-
hofsplatz, wo sie vor den leeren rfahnenmasten
die Fahnen find nach dem Attentat am Sonntag
mährend der Nacht abgenommen worden — dao
deutsche Flaggenlicd sangen. .

In Sonneberg wurden zwei Schwestern, d,e
44jährige Hulda Pechaus und d>e verheiratete 52 ah-
rige Schwester Anna Ehrlicher durch Gas vergiftet
aufgesundem Eine der Schwestern hatte be-m
Backen einen Ohnmachtsanfall erlitten. Das uber-
siedende Fett verlöschte die Gasflamme und durch
das ausströmende Gas ^ fanden die beiden
Schwestern, von denen eine gelähmt im Bett .ag,
den Tod. __

Das russische Hungerproblem vor dem
Völkerbunde.

Genf,  16 . Mai . Der Völkerbundsrat be-
jschöftigte sichi» seiner heutigen Sitzung mit der trau¬
rigen Lage Rußlands und einem norwegilchen Jn»
Irage, eine Unterkommission zu ernenreu , die über
die Hungersnot und deren Folgen sehr me eiuf-

^klärung beschaffen soll. Frithjof Nansen, oer ve-
!kannte Forscher Und Delegierte Norwegens beim
Völkerbunds schilderte in ergreifendeii Worten ben

!Hunger und die Seuchen in Rußland und ersiii»te
!den Völkerbund direkt, hier zu helfen iind zu nndern.
^Denn eine Linderung der Hungerkatajtrophe ve-
sdeute einen Wiederaufbau Rußlands und ein wis-
' der aufgerlchietes Rußland eine Hebung der Pro¬
duktion und diese wieder die Vermtiiderung der ttr-
beitslo igkeit in den übrigen Ländern Êuropas . Biet
mehr als die Konferenz von Genua sei der Bulker-
bund berufen, hier einzugreifen.

Lord Lalsour und nach ihm der französische
Vertreter Bourgeois , ferner der italienische und
belgische Vertreier vertraten 6tc_Auffassung, daß Oie
Konferenz von Genua die Aufgabe habe, sich intt
den russischen Problemen zu bejchästigeu und diese
daher auch den norwegischenAntrag behandeln sol.e,
zunial ja Rußland keine direkten Beziehungen zum
Völkerbund unterhalte . Der Nolrervunosrat er¬
klärt sich mit den Ausführungen Balfours emmr-
standeu, die Frage der russischen Hungersnot der
Konferenz zu überweisen. Dieses wrrd auch ge¬
schehen.

Amerika lehnt ab.
Washington,  16 . Mai . Hughes über¬

mittelte dem Botschafter der Vereinigtem Staaten m
Rom, Ehiid, die Antwort der anientanifche» Regie¬
rung auf die Einladung der Altiie len. In dieser
Antwort erklärt Hughes, daß die Regierung deî Ver-
einigien Staaten nach ernstlicher Prüfung der -vrage
mit allen praktischen. Miiieln an der wirtzchafttichen
Wiederherstellung Rußlands mitzuhelfen wünsche.
Immerhin glaube sie ober nicht, an der Konferenz
im Haag mit Mutzen teilnehmen zu tonnen , oie
weiter nichts als eine Verlängerung osr Genueser
Konferenz zu sein scheine, dazu bejiiinmt, den glet-
cheu Schwierigkeiten zu begegnen, wenn die in dem
Atemorandum an die Russeii vom 11- Mai einge¬
nommene 5)altung nicht gemüßigt wird . Die aller¬
erste Frage sei die Wiederausrilytung der Produ .non
in Rußland , wozu die wesentlicken Bedingungen
„och nicht sickergestellt seien und von Rußland -eckst
noch vorbeieüet werden müßten, we Aereuilgten
Staaten würden bereit sem, sich mit den aUneuen
Regierungen in der Frage der Uiilersuchung der
Sächverslandige» zu vereinigen über die wntzchmt-
lichen Heilmit-el, die zur Wiederherstellung der
russischen Produktion noiwend.g !e-.en. ohne die es

irfp'f ' ^ a^ -\\a0i,̂ ;^,XU(n̂ VC,in“ ®rnfr ,trptprt IWette'ein, daß die später "nach Hause kommende
8on U'N Mittwoch, 17. Mm, lN Kran treten. Weise em, i ^ w bewußtlos im Zimmer fand.

betroUffen errUn9 3° ° ° ° % I Ein sofort herbeigel,alter Arzt konnte nur noch den
. fp Pom Hause Westendstraße 41

^ißbinderarbeiten der Anstreich
r’itnort durch ein Glasdach in den Hof.

bei dem Sturz lebensgefährliche inn

stürmte bei >Tod der Kleinen feststellen.
tiamburg . Vor der r

>er Joseph ßan öqe ricf)ts in Hamburg
tiamburg . Vor ' der ersten Strafkammer des

K ' ■ ' \ lMl.oqerichts in Hambnrg fand die Verhandlung
Er er - den Sportkonzern „Hansa" statt, der IM Juni•=I - nnd nur etwas über einen^z leoensgefayriicye innere Ver- Ei gegründet wurde tu™ »ui i;» “

-jUixaen. — Wegen Beraubung von Wert - Monat bestand. In dieser Zeit wurden etwa 440000
liefen in der Hauptpost verhaftete die Krimi- Mark Rennwetten emgegangen. Dis Einzahlungen
^Polizei den aus Marburg gebürtigen 34jähr . sind fast ganzi»°rlore-i Das Jmjt ^ in
Maushelfer Moritz Appel und die 35,ahrlge den, Angeklagten wegen̂ Betrugs
-Äse Schöpfer. Wie hoch dre Summe der ge- !A ^ ^ 't ^ neuntausend Mark G°ld-

bbten Gelder ist, konnte noch mcht ermittelt den Angeklagten Wieczorek wegen Beihilfe
werden.
. . fp Limburg . In dem Steinbruck) zwischen
^etkirchen und Dehrn löste sich nach^einer
prengung ein 30 Zentner schwerer Felsblock
b und traf den Steinbrucharbeiter Josef Klein
Unglücklich, daß er zermalmt wurde . Ein nt

!r  Äähe beschäftigter Arbeiter erlitt durch
Neu Steinsplitter einen

strafe, den Angeklagten Wieczorek wegen Beihilfe
datu tu drei Monaten Gefängnis und eintausend
Mark Geldstrafe, den Angeklagten Winter zu zwe>-
taiisend, Artur Müller zu fünfhundert , Solomon zu
fünfzehnhundert, Burmeister zu 750 Mark Geld¬
strafe. Die Angeklagten Mendel und itfnes wur¬
den freigefprochen.

Iler eruu uuiu/i Men , 16. Mai . Heute vormittag
lckiweren Schädel - Wiener Männergesangverem mit etwa 250 Mttglw

l dern unter Führung des Vorstandes Kruckl feine> -u -ch
sr s -isLÄ sä  s
gleichfalls anwesenden Vertteter der Wiener Ge
sangsvereinigungen trugen in von deutschem Lolk -
aefiihl beseelten Ansprachen den abreifenden Kollegen
herzlichste Grüße an die deutschen Stammesbruder
im Reich auf. ^Während deutsche Volkslieder ange¬
stimmt wurden , verließ der Zug die

Wie man vor hundert Jahren feine Hetrat
darüber belehrt uns eine Anzeige ,m

°urde die Möbelfabrik von Kühn vollständig
ihgeäschert. Die großen Möbel- und Holzvor-
dte im Werte von mehreren Millionen wurden
!°rnichtet. Durch den Brand sind etwa 10
^reiner arbeitslos geworden.
. fp Groß -Aikenstädken. Die wegen Mord-
'°rdachts verhaftete Frau Panz hat em volles
^ftändnis abgelegt. Sie hat ihren Mann uvt
v^ dfzimmer erschossen, dann zwei Tage nn . ^ ^
^ett versteckt, darauf in den Brunnen des Hau- N-fgw,
- geworfen, wo die Leiche ebenfalls zwei
tage blieb. Während der Zeit grub sie tm
3°fe ein Loch, in dem sie dann ihreit Manu
'achts verscharrte. Später errichtete sie über
'er  Stelle einen Abort . Bei der Leerung des
orunnens im vorigen Jahre fand man die Uhr
es  Ermordeten in ihm.
- , Akuin; . Bei den Sprengungen der
^nungswerke slog ein Stein in die Wohnung

grau auf dein Käftrich. Die Frau wurde

"Schweizer Boten " vom 21. Februar 1822. Sie
lautet : .'Meinen mir zugetan feienden breurchen und
Freundinnen gebe ich mir die Ehre, unsere 8°!̂
vollzoaeneMeheliche Verbindung anzuzeigen. Wer
La' lnnereEWesen der Liebe kennt, weiß, wie sie

Kunden bis jetzt-nicht so recht bedient.
m Ä nt.SS » ^ -rzen. om Ziel me,»er
bremienden Wünsche, vetjprecke ich

Herren- und Damen
geb. Figill

'baß "siuge I .
^sies. mineidermeifter, Barbara Helena Sachs, g _

■— Der soeben erschienene Haushaltsplan , - W^ckerbekämpfung üderslüsstg? Seit tangerer
'r Stadt Mainz für 1922 schließt in Einnahme f( f n ^ l.r Kaufmannschaft eine Bewegung ,m
nd Ausgabe mit rund 447 000 000 Mark °b die dahin

l0Sert 112 000 000 Mark des Vorjahres . bQ ne'n. Man hält die P '.̂ ufungs,tel̂ n für n cht
. Bingen . Der Streckenlüufer Krick chis ^ br zeitgemäß und erbhdt m ber W®« «»
«Anheim wurde zwischen den Geleisen , UN strafung der „ngererf,tfertigte üem»
b ĥnhof Vjugen tot aufgesunden. Bisher Liensts-s m vielen,rsallen ems u g^ mtnrNnrei«
Mute noch nicht festgestellt werden , auf welche
o '̂ fe der Unfall eingetreten ist. Wahrscheinlich
n er von einem Zuge überfahren worden.
r - arrnstadt. Das Verbot des „Darmstadter
°8l-blartes" für dos besetzte Gebiet ist laut Mittel'

mung ' des Geschästslebens. da man den Marktpreis
nlckt offiziell anerkennen will und der Kaufmann
verhindert' wird, sich bei Verlusten zu erholen 3«
Verbraucherkreisen wird vielfach eine andere Ansicht
vertreten Md die Weiterentwicklung der Wucherbe-

Preffeempfang beim Reichssinanzminrsicr
Paris.  17 . Mai . Reichsfinanzminifter

Dr. Hermes hat gestern abend die deutschen
Pressevertreter in Paris über feine bisherige
Tätigkeit unterrichtet und bestätigt, daß , , feit
Samstag private Besprechungen mit einigen
Mitgliedern der Reparationskommission statt¬
gefunden haben, aber lediglich eine Fühlung¬
nahme bezweckten und die eigentlichen Ver^
Handlungen mit der Kommifsian bis jetzt noch
nicht erfolgt feien. Zu dem Besuche bei dem
englischen, italienischen^ und belgischen Dele¬
gierten von vorgestern ist nur noch nachzu¬
holen, daß bei der Unterredung mit dem Bel¬
gier auch der zweite belgische Delegierte,
Bemelmann , anwesend war , der durch feme
Berliner Verhandlungen bekannt geworden ist.
Ueber den Inhalt der gestern dem Präsidenten
Dubais unterbreiteten deutschen Borschlage,
über die Dubais inzwischen mit dem MlNtster-
präsidenten Poincare Besprechungen geführt
hat, erklärte Minister Dr. Hermes, daß sie
hauptsächlich auf die jetzige Umgestaltung des
Reichshaushalts sowie die Zwangsanleihe De-
zug genommen haben. Die einzelnen Be¬
sprechungen mit den Delegierten der Repara¬
tionskommission werden in den kommenden
Tagen noch fortgesetzt werden.

Der französische Voranschlag für 1823.
Paris,  17 . Mai . Der französische

Finanzminifter hat gestern in der Kammer den
Entwurf für den Budget -Voranschlag für 1923
verteilen lassen. Das Budget gelangt danach
für die Ausgabe zu einer Totalsumme von
23 880 Millionen Franken , wovon 18 060 Mil¬
lionen Franken durch ordentliche Einkünfte und
25 Millionen Franken durch außerordentliche
Einnahmecsuellen gedeckt werden. Das Deslztt
von etwa 5 Milliarden soll Nicht dura) neue
Steuern , sondern durch eine Anleihe cmfge-
bracht werden. Die durch die deutschen Kriegs¬
entschädigungen zu deckenden Ausgaben sind
beseitigt worden. Der Fmanzmmlstec führte
zur Erklärung der mißlichen Finanzlage unv
zur Begründung der neuen Anleihe an , oatz
die Kreditmögsichkeit Frankreichs gegenüber
Deutschland dem Ende entgegengehe.

Herabsetzung der Kriegsschuld?
Paris,  17 . Mai . Die „Chicago Tribüne"

schreibt, in der Äbsendung der französischen
Antwort auf die Washingtoner Rote über die
französischen Kriegsschulden, bei , Amenka , die
fast fertiggestellt gewesen fei, fei plötzlich eine
Verzögerung eingetreten. Zwei neue Faktoren
hätten den französischen Standpunkt ftarl vei-
ändert : 1. werde wahrscheinlich der ..lnleihe-
ausschuß der Rcparationskommifsion , der am
24. Mai in Paris zujammentrete , eine Herab¬
setzung der deutschen Reparationsverflichlungen
Vorschlägen und 2. müsse notwenmgerwelfe oie
Allüertentonserenz im Haag am 2o. Juni au
unbestimmte Zeit die Bezahlung der rusftichen
Kriegsschuld bei Frankreich auffchleben, KM
Rußland nicht zahlen könne. Der formelle Aut»
schuh werde einen regelrechten Pra ^ denzfa
darstellen, der zwischen anderen -" âierungen
geltend gemacht werden könne. Das Bta».
spricht von einer neuerdings geplanten Herab¬
setzung der deutschen Reparationsfchuld auf
siebenzig bis achtzig Milliarden (Soldmark.

IU mujt ' u fiwuiuv » ’p ' . .. . . ~ v - ,
unmöglich fei, eine ernsthafte Basis für bte Kremte
aufzustellen. Die Regierung werde mit grotzier
Aufmerksamkeit die von der Genuestr Koiuerenz
oder einer anderen Konferenz gemachten Vvrjchtage
prüfen , sie halte jedoch die gegenwärtige Anregung
für 'jeder Begründung entbehrend, die eine Teil¬
nahme der Vereinigten Staaten erheischen wurde.

wb New York,  16 . Mai . Der „New York
Herald" begründet die Ablehnung der Teilnahme
Amerikas an der Konferenz im Haag damit , daß die •
Washingtoner Regierung sich nicht in die Machen¬
schaften der Alliierten zu mischen wünsche in einem
Augenblick, in dem man die neue Lage als ein Ver-
steckspiel betrachte, das den sehr augenscheinlichen
Fehlschlaq der Konferenz von Genua maskieren solle.

wb P ciVi s , 17. Mm . Nach einer Havas-
meldung aus Genua glaubt man in englischen
Kreisens daß die amerikanische Antwort , zwar
sie eine höfliche Ablehnung sei, nicht jede Hofs-
nung vernichte, daß Amerika an der Wiederer¬
hebung Rußlands mitarbeite . Die Note enthalte
drei Teile : Im ersten Teile erklärten sich die
Bereinigten Staaten bereit, dem rufflfchen
Volke zu helfen, dann tadelten sie die Haltung
der Sowjets auf der Konferenz von Genua und
schließlich beklage man sich im dritten Teile
über die Unentschlossenheit der einladenden
Mächte und verlange Aufklärungen . Minister
Schanzer werde im Namen der Konferenz mne
neue Mitteilung an die amerikanische Re¬
gierung richten. - -- ii!

wb Washington. 16. Mai . Der Senator
Berah verlangte in einem Resolutiansantrag
tm amerikanischen Senat die Anerlennung
Sowjetrußlands.

Aus den berliner Morgenblattern
Berlin . 17. Mai . Wie die „Bossische Zeitung"

aus Breslau meldet, begann gestern vor dem inter¬
alliierte» Sondergericht in Oppeln die Veryandlui .g
aeqen die angeblich an den Vorgängen m Peters¬
dorf Beteiligten. Won den 32 Angekmgten waren
nur 18 erschienen. Die Anklage wirft den Lfeschul-
diaten Mord . Totschlag. Zusainmenrottung einer
Bande und Beihilfe zum Mord bezw. zur Tötung
vor. Die Verhandlungen wurden in foigende drei
Teile gegliedert: der Wofsenfund in der Schule, der
Hebet fall auf Petersdorf und die Ermordung des
interalliierten Kriminatzekretärs Eiechter im Slaül-
wald von Dambrowa.

Einer Blättermeldung aus Kattoimtz zujolge
wurden gestern die Anführer der Bande, die m tt»-
tonienhüue gehaust hatten, verhaftet. Franzoflschs
und englische Truvpcn hatten das Gasthaus umsteltt,
in dem sich dio Banditen versammelt hatten, und
diese festgenommen. Weitere Verhaftungen stehen
bevor. , . . .

I „ dem Prozeß wegen des Einbruchs in dis
Villa des Bankiers Schmabach verurteilte das Ge-
iricht wegen schweren Raubes und verbotenen
Waffentragens die Angeklagten Niedler zu 4 'Ä Jah¬
ren Zuchthaus, Oskar Henniq zu 5 !4 Jahren Zucht¬
haus , Aloys Hennig zu einem Jahr Gefängnis (we¬
gen Begünstigung) sowie Burert zu sechs Monaten
^Lsün^nfö. . , * i <

In Lcmdshut in Sa )lcsie>, versuchten laut „Bert.
Lokolauzeigcr" verbrecherische Elemente das für die
qesollcnen Marineangehörigen aus Stad ! nnd
Kreis errichtete und am Gedenktage der Skagerak-
Schlacht enthüllte Denkmal zu zerstören. Sie schlepp¬
ten den zeninerschweren, non einem Torpedoboot
stammenden Anker und eine Bo,e , die an der
Denkmalsgruppe befestigt war , nach Durchschneidung
der Stahltrosse in die nahen gärtnerischen Anlagen.

Rach einer Meldung des „Beri . Lokaianzeigers"
ist die oberschlcsische Stadt Mt -Preiskretzchyu in der
vorigen Rocht von einer polnischen Bonde ange¬
griffen worden . Die Stadt würde von der 2lpo und
der Geineindewache verteidigt . Noch einstündigem
Kampf wurde der Angrisf abgeschlageu.

wb Halle, 17. Mai . Der Streik der Bäcker¬
gesellen ist beendet, nachdem der Magistrat der
Erhöhung des Brotpreises zugestimmt 'hatz



Ser Misters Sesährti».
Roman von Lola Stein.

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Die allen Leutchen kamen mir nächsten Tag . Sie

fanden ihr geliebtes Kind schmal und blaß, überan¬
strengt und in schlechter seelischer Verfassung. Sie
meinten, auch Elfe sähe nicht gut aus , beiden würde
eine Erholung gut tun.

Und da Wbert Trensing nun begann, wieder zu
arbeiten , da er die Krankheit völlig überwunden zu
haben schien, da er frisch und strahlend und kraftvoll
wirkte wie einst, so sprachen die alten Leute immer
wieder von dem Plan einer gemeinsamen Reise.

Fräulein Inge wird Dich hier vertreten , Bert,
sagte Frau Thießen , Dir und Iris und dem Kinde
lut eine Ausspannung gut. Sieh Dir Deine Frau an,
sie ist schmal und blaß geworden, sie muß in gute
Luft.

Der Sanitätsrat wurde zu Rate gezogen und
auch er riet Dringend zur Reife.

Wenn Sie sich nicht so schnell erholt hätten,
Herr Trensing, hätte es auch ohne Sie noch einige
Wochen gehen müssen, sagte er, nun rechnen Sie
diese Erholungsreise noch zur Krankheit hinzu. Sie
dürfen sich nicht in der ersten Zeit zu viel zumuten.
Nicht Ihre Kräfte zu sehr anjpannen . Das könnte
jici) rächen.

So wurde denn vierzehn Tage später die Reise
beschlossen. Man wählte Binz auf Rügen als
Auscnthaltsork.

Ich gehe nicht gern, sagte Albert Trensing zu
Inge , aber sie drängen und quälen alle so sehr. So
mag es noch ein paar Wochen ohne mich gehen.
Dringende und schwierige Fälle liegen nicht vor.
Wenn etwas Besonderes ist, mußt Du mir schreiben,
Inge , hörst Du?

Sie versprach es, fuhr am nächsten Morgen mit
zum Bahnhof und bekämpfte gewaltsam die Traurig¬
keit, die sie bei dieser neuen Trennung überfallen
hatte.

Ihre Tage waren so ausgefüllt , daß sie nicht
viel Zeit zum Denken und Grübeln fand . Es mar
viel, viel für Inge zu tun . Ueberall sollte sie sein,
überall verlangte man nach ihr.

Sie fühlte, wie notwendig sje in diesem Hause
war , und dieses Bewußisein gab ihr Glück und
Sicherheit.

An den Abenden, die ihr nun einzig als freie
Stunden gehörten, saß sie wie einst bei Richard
Meißner im Zimmer , oder, wenn cs warm und schön
draußen war , mit ihm im Garten.

Mit tiefer Rührung erkannte sie immer aufs
neue, wie stark die Liebe dieses seltenen Menschen
für sie war.

Ich selbst habe ja lange und für immer auf
alles persönliche Glück verzichtet, sagte er an einem
Abend, weil ich es muß. Weil ich als kranker Mann,
als Krüppel und Hilfloser keinen Anspruch habe auf
Glück. Aber Dich glücklich zu wissen, Inge , Dich
wirklich und wahrhaft glücklich zu sehen, das ist nun
mein höchster, mein letzter, mein einziger Wunsch.

Wie sprechen Sie , Onkel Meißner , fiel sie ein.
Wer weiß, was noch für Wünsche und Hoffnungen
in Ihr Dasein kommen können?

Er lächelte. Ich kenne mich, Kind, und kenne
mein Leiden. Es ist schlimmer geworden in den
letzten zwei Jahren . Ich kann nicht alt dabei wer¬
den. Still , Inge , widersprich mir nicht. Es ist nicht
mein Wunsch, alt zu werden, mein Wunsch ist nur,
Dich glücklich zu wissen.

Auch ich habe auf dieses Glück, wie Sie es mei¬
nen, innerlich feit langem verzichtet, Onkel Meißner,
sagte sie

Inge , mit dreiundzwanzig Jahren willst Du so
sprechen?

Auch ich kenne mich, Onkel Meißner . Seit ich
lebe, habe ich diesen einen Mann geliebt, solange ich
lbe, werde ich ihn lieben. Ihn lieben aber heißt:
auf das höchste, das letzte Glück des Weibes ver¬
zinsten.

Inge , Du bist zu jung, um so zu denken. Du
kannst Dich noch ändern . Etwas Neues kann in
Dein Leben kommen.

Sie lächelte: Mein Leben ist er. Ich lebe nur in
ihm, nur durch ihn! Sagen Sie mir nichts, was
Sie selbst nicht glauben, Onkel Meißner.

Armes Kind, murmelte er, arnres Kind.
Nennen Sie mich nicht so. Daß ich neben und

mit diesem Manne leben, daß ich ihn lieben darf , ist
ja mein Glück. Und restlose Seligkeit gibt es nicht.
Sie selbst haben mir das gesagt.

7.
Es war am Abend. Inge saß in Albert

Trensings Zimmer und vertiefte sich in feine
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Bekanntmachung.
Es liegt Veranlassung vor, auf dle Bestimmung

des Feld - und Forstpolizeigesetzesvom 1. April 1830
hinzuweifen, wonach es bei Strafe verboten ist,
außerhalb eingefriedigter Grundstücke Vieh (dar¬
unter gehört auch Federvieh ) ohne gehörige Aufsicht
oder ohne genügende Sicherung zu lassen.

Zuwiderhandlungen werden mit mindestens 30
Mark oder entsprechender Hast bestraft.

Auch das Verbot des Treibens von Gänsen und
Enten in den Weiher wird in Erinnerung gebracht,
ebenso dasjenige über das freie Umherlaufenlaffen
der Hunde im Felde.

Hochheim a. M ., den 15. Mai 1922.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Nachtwächters ist zu besetzen.

Geeignete und rüstige Bewerber wollen sich sofort
im Rathause , Zimmer Nr . 8, melden.

Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung
Die Beiträge zur Hessen-Nassauischen Landwirt¬

schaftlichen Berufsgenossenschaft für das Jahr 1921
sind a-uf die Aufforderung der Stadtkasse sofort zu
zahlen.

Die Heberolle nebst der angedruckten Uebersicht
ist vom 18. Mai d. Js . ab auf zwei Wochen im Zah¬
lungslokal zur Einsicht der Beteiligten offen gelegt.
Auch werden von dem Stadtrechner Beitrittser¬
klärungen zur Haftpflichtoersicherungsanstalt ent¬
gegengenommen.

Höchheim a. M ., den 16. Mai 1922.
Der Magistrat . Arzbächer.

Grasverstcigerung.
Die Grasnutzung in den Wcgcgräben wird wie

folgt versteigert:
1. Am Nordenstadterweg und Kehlweg am 19.

Mai lfd. Js ., vormittags 11 Uhr, Treffpunkt
am Weiher.

Zeichnungen, die kurz vor seiner Krankheit enk-
ftanden waren.

Immer neue Verbesserungen, immer neue
Möglichkeiten, den leidenden Menschen zu
helfen, erfand sein genialer Geist. Sic war so
versunken in seine Ideen , in seine Welt, daß
sie es überhörte , wie die Tür geöffnet wurde.

Albert Trensing stand auf der Schwelle.
Er sah Inge an seinem Schreibtisch sitzen, ver¬
sunken in seine Pläne , beschäftigt mit seiner
Arbeit . Eine heiße Welle der Freude durch¬
flutete den Mann.

Inge , rief er lächelnd.
Aber sie schaute nicht einmal auf. Sie ver¬

nahm wohl die geliebte Stimme , aber sie
meinte, nur ihre Einbildung habe ihr den
Klang vorgezaubert . Denn in Wahrheit war
der Freund ja weit.

Aber da fühlte sie in jähem Erbeben zwei
Arme sich um ihre Schultern legen und dieselbe
Stimme , deren Klang sie soeben wie im
Traume vernommen zu haben glaubte, hörte
sie sagen:

In so tiefen Gedanken, kleine Inge?
Sie starrte ihn an wie in Verzückung. Die

Freude über dieses unerwartete Wiedersehen
raubte ihr Fassung und Sprache.

Er brückte sie sacht an sich, strich dann lieb¬
kosend über ihr dunkles Haupt , wie er es so
gern tat , und setzte sich dicht von ihr auf die
Platte des Schreibtisches.

Sie schaute noch immer wie gebannt in
sein sonnenverbranntes , ein wenig ' schmal ge¬
wordenes Gesicht und fragte endlich:

Du. Du kommst zurück? Heute schon, nach¬
dem Du nur zehn Tage fort gewesen bist?
Warum?

Ich hatte die Faulenzerei satt, Inge . Ja,
Du, es geht nicht für einen Menschen, der so an
Tätigkeit gewöhnt ist wie ich, eine lange Weile
nichts zu tun . Erst die Wochen der Krankheit,
der Genesung und nun dieses Bummelleben in
Binz . Das ertrug ich nicht mehr. Ich weiß,
daß die Arbeit hier in Fülle auf mich wartet,
hier bin ich notwendig , dort fühlte ich mich
überflüssig.

Und Du bist ganz gesund?
, Vollständig, Inge.

Wie schön, daß Du da bist, sagte sie nun,
froh aus Herzensgrund . Ja , es gibt hier vieles
zu tun.

Ich wußte , daß Du Dich mit mir freuen
würdest, Kind. Und ich will Dir etwas sagen:
mich trieb auch die Sehnsucht nach Dir heim.
Ja , Inge , es ist so. Nun , nachdem wir uns
eben wiedergefunden haben, schmerzte mich
diese Trennung.

Dich auch?
Ja , Inge , wundert Dich das ? Haben wir

nicht von jeher gleiches Fühlen gehabt? Ich
freue mich so auf die gemeinsame- Arbeit mit
Dir.

Sie schaute ihn beglückt an . Auch er blieb
nun stumm, war versunken in ihren Anblick.
Seine Augen brannten auf ihrem Antlitz, ver¬
wirrten sie, machten sie unruhvoll.

Was schaust Du mich so seltsam an ? fragte
sie nach einer Weile.

Ich freue mich Deiner , Inge , und ich staune
immer von neuem, wie sehr Du meiner Jnge-
borg gleichst. Manchmal ist mir , als ob mein
Jugendtraum , an ihrer Seite durchs Leben zu
gehen, nun fast zur Wahrheit geworden fei.

Inge fragte nun nach Iris und dem Kinde.
Sie waren auf Albert Trensings ausdrücklichen
Wunsch mit den alten Herrschaften noch in
Binz geblieben.

Iris wollte durchaus mit mir heimfahren,
sagte er, aber ich litt es nicht. Sie hat die Er¬
holung und Ruhe dringend nötig : ich weiß
nicht, was mit ihr ist, aber sie erscheint so wenig
frisch und gesund in der letzten Zeit . Ihr ist
meine Krankheit zuviel geworden . Sie ist eine
zarte Blume , die der leiseste Windhauch knicken
kann. Sie kann nur in Sonne und Wärme
atmen.

Ist sie nicht gern zurückgeblieben? fragte
Inge.

2. Am Massenheimerweg am 20. Mai lfd. Js .,
vormittags 11 Uhr.

3. Am Flörshcimerweg und Mühlweg am 22.
Ma ! lfd. Js ., nachmittags 5 Uhr, Treffpunkt
am Friedhof.

4. Im Lochmörsch und am Mambach am 23.
Mai lfd. Js ., nachmittags 5 Uhr, Treffpunkt
Lochmörschbogen.

Hochheima . M ., den 15. Mai 1922.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

AnzetgenkeU.
Sonnenberg.
Aufhebung eines Feldwegekeiles.

Die Landgemeinde Sonnenberg als Eigen¬
tümerin des im Distrikt Allersberg belegenen
Feldweges , Kartenblatt 15, Parzelle 277, beab¬
sichtigt einen Teil dieses Feldweges und zwar

,oen Teil zwischen der Besitzung Villa Lieben¬
burg und den Parzellen 172 bis 179 seinem
seitherigen Zwecke zu entziehen und zu den
Parzellen 272 bis 279 zu schlagen.

Dies wird Zur Kenntnis der Interessenten
gebracht mit dem Hinweise, daß Einwendungen
gegen dieses Vorhaben innerhalb 4 Wochen
vom 18. d. M . ab beim Gemeindevorstand an¬
zubringen sind.

Sonnenberg , 16. Mai 1922.
Der Bürgermeister.

In unser Handelsregister Nr . 13 ist bei der
Firma „Fabrik moussierender Getränks Maingau-
«ellerej G. m. b. H. Hochheim am Main " am 30. 3.
22 folgendes eingetragen worden : Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Liquidatoren sind die beiden Gesellschaf¬
ter Wilhelm Werum und Karl Werum , beide zu
Hochheim a. M . Jeder ist zur alleinigen Vertre¬
tung berechtigt.

Hochheima . M ., den 30. März 1922.
Amisgerichi.

Schließlich doch, als sie sah, haß ich es
ernstlich wünschte, und daß sie ihren Eltern
große Freude damit bereitete. Das Elfenkind
hat sich schon prächtig erholt.

Auch Du siehst schmal aus , Inge . Auch Du
hättest eine Erholung nötig. Wie wäre es mit
einer Reise für Dich? Mir scheint. Du könntest
sie brauchen?

Aber sie wehrte erschrocken ab. Nein , nein,
ich will nicht fort . Ich brauche nichts als die
Arbeit und Dich!^ q: rp

Und nun war alles wieder wie einst.
Manchmal erschien es Inge , als ob diese letzten
drei Jahre ausgelöscht wären aus ihrem und
Albert Trensings Dasein, so unwirklich empfand
sin in diesen Somerwochen die Vergangenheit
mit all' ihren dunklen Schatten.

Ihr schien es, als gebe es nur sie selbst und
den geliebten Mann auf der Welt. Sie arbeitete
mit ihm, sie war ständig an seiner Seite , sie
führten lange und ernste Gespräche miteinan¬
der, sie grübelten gemeinsam über neuen Ent¬
würfen . Ihr Leben ging auf in dem seinen,
wie es früher immer gewesen war.

Von Iris sprachen sie nie.
Inge merkte wohl, daß Albert Trensing

sein Weib nicht entbehrte, daß er ihre fast täg¬
lich eintreffenden Karten und Briefe nur flüch¬
tig mit kurzen Grüßen beantwortete , daß er
kaum an sie dachte.

Sein Leben war aUsgefüllt durch feine
Arbeit und Inge . Mehr wollte und brauchte
er nicht.

Manchmal flogen ihre Gedanken scheu und
furchtsam zu der schönen, blonden Frau , die sich
sicherlich nach dem geliebten Manne sehnte.
Dann empfand sie ihr eigenes Glücklichsein fast
als Sünde und Schmerz.

Aber solche Gefühle hafteten nicht lange.
Sie genoß diese Wochen als tiefstes, qualvoll-
süßes Glück, diesen Sommer als ihren  Som¬
mer. Ihr war es, als habe sie nie zuvor so be¬
wußt , so stark und so mit allen Kräften gelebt.

Und auch Albert Treusing schien ähnlich zu
fühlen. Denn er trennte sich nie mehr von
Inge , er unternahm nichts ohne sie und ihren
Rat , er hielt sie ständig an seiner Seite und sah
sie mit strahlenden Augen an.

Sie merkte es : auch er war glücklich.
In diese ersten Wochen ihres Beisammen¬

seins fiel die Nachricht der Mordtat von Sara¬
jewo, warf dieses schaurige Ereignis dunkle
Schatten auf die sommerlich atmende, pran¬
gende Erde.

Im Laufe des Juli bewölkte sich der poli¬
tische Horizont. Bei den Mahlzeiten im Sana¬
torium wurde von der Möglichkeit eines nahen¬
den Krieges gesprochen, Albert Trensing be¬
teiligte sich kaum an diesen Gesprächen, nur
Inge gegenüber drückte er seine Besorgnisse
aus.

Die Arbeit häufte sich in diesen Wochen.
Neue und sehr komplizierte Fälle beschäftigten
den Meister, hielten auch Inge in Atem. Sie
fand kaum mehr Zeit , ein Stündchen in Ruhe
mit Richard Meißner zu verplaudern . Albert
Trensing brauchte sie ständig.

Der Freund litt unter der Einsamkeit, aber
wenn er Inges strahlende Augen , ihren be¬
schwingten Gang , ihr seliges Lächeln sah,
wurde es still in ihm. Denn ihr Glück war das
seine. Wohl sorgte er sich um ihre Zukunft,
aber er sprach seine Gedanken niemals aus.
° An einem heißen Juliabend saß Inge

lange mit dem Meister unten in der Werkstatt
zusammen. Ein junger Mann , der im Gebirge
abgestürzt war , lag seit einigen Tagen mit ge¬
brochenen Beinen , mit Knochenbrüchen und
schwersten Verletzungen aller Gliedmaßen im
Sanatorium . Er hatte sich Albert Trensings
großer Kunst anvertraut . Wenn ein Mensch
aui der Welt, so konnte ihm nur der Meister
helfen!

Xie  Anlegung der verschiedenen Apparate,
die Trensing für ihn arbeiten ließ, mar auf den
nächsten Tag festgesetzt. In fieberhafter Eile
waren die Apparate gearbeitet worden , um den
Arnien von seinen Schmerzen zu erlösen. Aber

nun fehlte es noch hier und da an Klelnlgkeite»-
die nur das Auge des Meisters erkannte. Tre»'
sing arbeitete angestrengt unter Inges Assiste»)'

Schließlich gingen sie zusammen in fe»’
Arbeitszimmer hinauf . Sie besprachen d»
Aufgaben für den morgigen Tag . Die schwere»
Fälle häuften sich, Trensing legte ausseufze»"
ein paar Telegramme zur Seite , in dene»
wiederum Schwerleidende für die nächste»
Tage -angekündigt wurden . Keine Post am
Binz, sagte er. Iris hat vier oder fünf TE
nicht mehr geschrieben, was mag das nur fei»-
Wenn morgen keini Nachricht da ist, werde W!
telegraphieren.

Er erhob sich. Komm, Inge . Wir wolle»
noch eine Stunde geben, das wird uns beide»
gut tun.

Unten im Garten pfiff er seinen Dackel»-
zog Inges Arm in den seinen und schritt t»* 1'
ihr unten den alten Bäumen dahin.

Wenn cs zum Kriege kommt, werden t»»
viel und schwer arbeiten müssen, Kind, sagte er-
aber ich hoffe immer noch, daß das Unglück vo»
uns abgewendet wird.

Er schlug den Weg zum Kanal ein. e 'jj
gingen durch Alleen blühender Linden ü»»
atmeten den berauschenden Duft, der sich i» |!
den Wohlgerüchen erblühender Rosen mischst:

Es war schon sehr spät, und sie trafen »»l
ihrem Gange mn- wenige Menschen. Unter
einem alten , weitoerzweigten, blühenden Li»'
denbaum setzten sie sich aus eine Bank.

Es war sehr still um sie her, die Bäui»e
rauschten leise im Traum , hier und da erklaNß
durch die laue Luft der Ruf eine Vogels.

Die zauberhafte Stimmung dieser Somniel'
nacht nahm die Seelen der beiden Menschen 9^
fangen . Sie schwiegen. Albert Trensing legst
den Arm um Inges Schultern , und sie ließ
still und glücklich geschehen.

Nach einer Weile des schweigenden Au^
ruhens sagte leise der Mann : Weißt Du auch
Jnge , daß mir in diesen Wochen oft ist, »st
hätte ich nie so bewußt und so glücklich gelebt'

Dir auch? fragte sie in einem glückliche»
Erschrecken. So dachte und empfand ich sch»"
die ganze Zeit . Aber Du?

Haben wir nicht oft und oft dasselbe
empfunden? Gingen meine Gedanken nicht
immer in Dich über ? War Dein Handel-
Denken und Tun nicht stets nur der Ausfluß
meiner Gedanken und Wünsche, Inge?

Sie lächelte: Wer bin ich, wär ' ich Del
Wille nicht? ^

Die diese Worte spricht, ist die Walküre'
die nichts anderes fem soll als Wotans W'-lst
und Geschöpf. Sie ward nicht zum Lieben be'
stimmt. Sie ist glücklich mit ibrem Los. D»
aber , Inge , bist ein Weib von Fleisch und Blut¬
bestimmt für ein eigenes Glück.

Sie sagte still: Mein Glück bist Du!
Ich weiß es, Inge . Und habe es lange

Jahre als Selbstverständlichkeit so empfunde»-
Bis dann das Erwachen für uns beide kar»-
Zuerst für dich. Darnals gingst Du von nür-
Jch begriff Dich nicht, ich zürnte Dir . Schließ'
lich aber lernte ich Dich verstehen, als ich Del
Gefühl erkannte und teilte.

Und nun sind wir wieder beieinander-
Inge . Fester , unlöslicher verbunden als je z»'
vor. Wir wissen und fühlen es. Aber in »»
die qualvolle Seligkeit dieser Wochen kam &
immer wieder über mich wie dunkle und furcht'
barste Augst! Kind, Kind, ich tue ja Sünl
an Dir.

Sie sah ihn groß und nicht begreifend »»'
Sünde ? Du? Und an mir ? Und sie lächell-

Er aber sagte: Je fester ich Deine Seel
an mich kette, desto schwerer wird es Dir ein»
sein, Dich zu lösen von mir.

Ich werde mich niemals von Dir lösen.
Und willst Dein Leben vertrauern ? lll

mich? Für mich? .
Ich weiß nichts von Traurigkeit , wenn >»!

bei Dir bin, ich weiß nur von Glück!

(Fortsetzung folgt.)

Dank!
GelegenUlch unserer Gautagung am 13.

und 1». Mai haben unsere auswärtigen Be¬
sucher freundlichsteAusnahme und Gastire'il-d-
ichast bet Hochheimer Bürgern erfahren . Wir
s"gen dafür auch an dieser Stelle herzlichsten
Dank.

D.y v.Main-weser-Gau.
Gauleiter Schcllin , Frankfurt a. M.

Auch dle Ortsgruppe Hochheim des D.H.V.
lagt denjenigen Hochheimer Einwohnern , die
durch Bereittiellung von Quartieren die aus¬
gezeichnete Duichsührung der großen Gau¬
tagung unterstützt haben, dafür herzt Dank.
Unsere Gäste werden Hochheim In angenehmer
Erinnerung behalt -n.

Gitsgr. Hochheim derD.h.v.

AM«i Jemals
« sofort gesucht.  H
| Offerten erb Heid-Sektkellerei , Jrankfurk o. M., H
q  Dormftäb er Landstraße250. g

Mehrere löchilse Arbeiter
idoch nicht unter 24 Jahren , für dauernde Be-
häftigung gesucht. Einstellung sofort oder
läter.

Birkenstem&Co.
ITti (Qor

Danksagung.
Air alle Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben teuren Gattin , Mutter,
Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Nichte, für die über¬
aus zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung , sowie für alle Uranz-
und Llumenspendeu nebst Ehrungen,
sagen innigsten Dank

Familie August Wilhelm
.. Adam Aronenberger.

Hochheim q. M ., Gmilsheim,
den 17. Mai 1922.

sowie alle Arien v- Hautunreinigkeiten , tiautausschlagen , vN»
Blütchen , Mitesser , etc . verschwind , d. tagt . Gebrauch d. echten

von Berpiuann & </ •>., Bnilchanl . Überall zu haben.

Kaufe laufend
Hamster und

Hamstec -Aeste
das Siück 15 Mk

JJnfee Binnenlit ' im«’«:,
Moffenheimer gtr . ich

Hochheim a.  M.

Sommersprossen-'
Eln einfaches wunderbost
Miitel teile ich gern jede»
kostenlos wlt.

Frau IN. Volov ». ,g
Hannover, p/122 ,Schließt
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